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Ungeheuerlicher Willkurs|>ruch in Nowo -Sibirsk

9 Todesurteile des Stalin - Terrors
Der deutsche Ingenieur Slickling unter den Opfern - Sosorliger und energischer Protest des deutschen Botschasters

£ Moskau , 23. Nov . Der am Donnerstag vor dem Militärkollegium des Obersten Gerichtes der Sowjet¬
union begonnene Prozeß gegen die „gegenrevolutionäre Trotzkistische Schädlingsgruppe" des westsibiri¬
schen Gaues, die eine Reihe von „Schädlings- und Diversionsakte" im Bergwerk Kemerowo im Kusnezki -
becken organisiert haben soll, ist am Sonntag beendet worden. Sämtliche neun Angeklagten -
darunter der deutsche Bergingenieur Stickling - wurden zum Tode verurteilt .

Der Spruch des Gerichts ist als endgültig anzusehen und unterliegt keiner Berufung mehr . Die An¬
geklagten haben lediglich die Möglichkeit, ein Gnadengesuch einzureichen.

Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf von der Schulenburg, hat daraufhin sofort bei der
Sowjetregierung eine D e m a r ch e unternommen , wobei er die Unglaubwürdigkeit der gegen Slickling
erhobenen Anklagen hervorhob und als erste Maßnahme forderte , daß die Durchführung des Gnaden¬
gesuches rechtzeitig sichergestellt wird.

* Wiederum ist das Stalinsche Terrorregiment
nicht davor zurückgeschreckt, auf bloße , haltlose Verdächtigungen
hin , neun Menschen demHenker zu überliefern , vor
dem sie hoffentlich — und dies gilt besonders für den ver -
urteilten Deutschen — noch in letzter Stunde bewahrt werden .
Dem Protest des deutschen Vertreters in Moskau schließt sich
das ganze Volk , und wie wir zu hoffen wagen , die gesamte
zivilisierte Welt an . Es müssen aber endlich Mittel und Wege
gesunden werden um diesem saö istischen Waten iu
Menschenblut ein Ende zu bereiten !

. Dieser Prozeß unterschied sich in seinem ganzen Aufbau
« ni> Verlauf in nichts von den bisherigen Schauprozessen , die .
gegen angebliche oder willkürlich dazu gestempelte Stalin -
gegner , „Trotzkisten " und „Saboteure " in Szene gesetzt wor -
den waren . Nach dem Aufmarsch einer Reihe von Stachanow -
Arbeitern , die als Zeugen aussagten , daß die Angeklagten
Ljaschtschenko, Kowalenko , Andrejew , Noskow und andere an -
geblich mit allen Mitteln unerträgliche Arbeitsbedingungen
auf dem Bergwerk geschaffen hätten , wurde mit dem Verhör
der Angeklagten begonnen . In der üblichen Form von „Ge-
ständnissen und Selbstbezichtigungen " bekannten sich dann die
Angeklagten mit Ausnahme des deutschen Ingenieurs Stick-
ling auch bereitwilligst der ihnen zur Last gelegten Ver -
brechen für schuldig, und zwar angeblich Vergasung der
Stollen , planmäßige Schaffung ständiger Explosionsgefahr ,
Herbeiführung von Unglücksfällen mit zahlreichen Opfern
usw . Auch der deutsche Staatsbürger Ingenieur Stickling
wurde immer wieder von den Mitangeklagten bezichtigt . Da -

bei ergab sich die bemerkenswerte Tatsache , daß sich diese
widerlichen Selbstbezichtigungen genau mit dem Wortlaut der
Anklageschrift decken. Wie der „Fall " dann bezüglich der
„reuigen Sünder " weiter behandelt werden wird , dafür
lieferten die früheren Trotzkistenprozesse lehrreiche Beispiele .
Aber dieser neue Theatercoup mit so tragischem Abschluß war
nötig , um die ungünstigen Wirkungen , die der letzte große
Prozeß im Ausland ausgelöst hatte , wieder zu paralysieren
und unschuldige Sündenböcke für das völlige Fiasko der be-
rüchtigten Stachanowmethode zu finden . Und schließlich ist ein
solcher Prozeß ein bewährtes Mittel der Sowjetmachthaber ,

i um ihre Wühlereien und Umsturzpläne in anderen Ländern
■( j . B . in Polen und der Tschechei ) zu verdecken, oder die Auf -
merksamkeit von der rechtswidrigen Haltung und den grau -
famen Scheußlichkeiten der Komintern und ihrer Agenten in
Spanien abzulenken . Wäre dies nicht der Fall und hätte man
in Moskau hinsichtlich des Prozesses ein gutes Gewissen ge -
habt , so wäre es nicht nur recht und billig , sondern auch klug
gewesen , den Bemühungen des deutschen Konsuls um Teil -
nähme an der Verhandlung stattzugeben . Statt dessen hat man
das Verfahren sich nach altbewährter Methode drei Tage ab -
rollen lassen und glaubt dabei , einen guten Schachzug getan
zu haben .

Diese Akte uferloser Grausamkeit und schrankenlosen Ter -
rors müssen aber endlich unmöglich gemacht werden ,
ehe es zu spät ist und die halbe Welt in Blut schwimmt.
Mögen diejenigen , die heute noch mit Blindheit geschlagen
sind, die Zeichen der Zeit noch rechtzeitig genug
erkennen ! St .

Krach bei Salengro-Gedenkseier
Kommunisten-Demonstration sür Spanien und die Sowjets — Daladier niedergeschrien

Paris, 23. Nov. Samstagabend veranstaltete die Sozia-
listische Partei in der Winter -RadrennbaHn eine Versamm -
lung zum Gedächtnis von Innenminister Salengro , der be-
kanntlich in der Nacht zum Mittwoch Selbstmord begangen
hatte . Mehrere Volksfrontminister waren erschienen . Minister -
Präsident Blum , der zugesagt hatte , begründete sein Fern -
bleiben mit Arbeitsüberlastung und Trauerstimmung . Es
kamen Vertreter sämtlicher Teile der Volksfront zu Wort .

Der kommunistische Abgeordnete Thorez verlangte in
seiner Ansprache das Verbot der ..faschistischen
Presse " und die Auflösung der Kampsbünde , auch wenn sie
sich jetzt als politische Partei tarnten . Im übrigen verlangte
er wieder die Aufhebung der „Blockade" gegen die spanischen
Bolschewisten .

Der radikalsozialistifche Landesverteidigungsminister Da -
lädier erklärte , der Tod Salengros . den Daladier als mutigen
Soldaten rühmte , habe allen Franzosen die tödlich wirkende
Niedrigkeit der Verleumdung vor Augen geführt .

Bon Thorez ausgestachelt, rief die Menge im Chor immer
wieder : „Flugzeuge und Kanonen für Spanien !
Nieder mit der zweijährigen Dienstzeit iu Frankreich! Hinein
mit der Volksfrontpresse ins Heer ! " Auf diese Weise hin -
derte sie den Landesverteidignngsminister Daladier
zehn Minuten laug au der Fortsetzung seiner
Rede , bis Daladier die Bemerkung anbringen konnte, daß
iie trennenden Fragen an einem anderen Tage nnd anders¬
wo ausgetragen werden müßten.

*
• Diese Ausschreitungen können nach den Vorgängen der

letzten Tage nicht überraschen, ja man muß sagen, es wäre
ein Wunder gewesen , wen » sie ausgeblieben wären. Wäre

dies am Samstag der Fall gewesen , so wären die Demon -
strationeu am Sonntag vielleicht weniger harmlos gewesen,
Und die „Trauerfeier " wäre noch mehr eine politische De -
monchration mit vielleicht blutigem Charakter geword - n. Die
Radikalfozialisten hatten sich zwar zuvor ausbedungen , daß
dabei der Charakter eines Trauermarsches gewahrt bleibe .
Aber der Verlauf hat gezeigt , daß die Kommunisten die
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen wollten , um nach
. .Flugzeugen , Kanonen und Maschinengewehren für Spanien "
zu rufen unter Hochrufen auf die Sowjets , mit denen sie
die ganze Welt „beglücken" wollen . iSiehe gestern in der
Tschechoslowakei und heute — wie an anderer Stelle berichtet ,
in Polen !)

Schon am Mittwoch hatte das Politische Büro des Zentral -
Komitees der Kommunistischen Partei Frankreichs unter
Cachins Leitung beschlossen, von der Regierung Blum die
Schließung mehrerer französischer Rechtszeitschriften und Zei -
tungen zu verlangen , die besonders an den Enthüllungen
über den „Fall Salengro " und über die Tätigkeit der Kom -
munistischen Internationale in Frankreich beteiligt waren .
Die Forderungen der Kommunisten gehen so weit , daß sie
sogar die Verhaftung des ehemaligen französischen Ministers
Andre T a r d i e n und ein dauerndes Verbot sür die ihm
nahestehende Zeitschrift „Gringoire " verlangen .

Inzwischen haben die Setzer der Druckerei des ..Gringoire "
bereits sich geweigert , die am Freitag fällige Nummer der
Zeitschrift fertigzustellen , ja sie haben darüber hinaus zur
Gewalt gegriffen und auch alle Druckplatten und -Formen
zerstört . Auch der sozialdemokratische Gemeinberat von Lille
hat kurzerband den Vertrieb des . .Gringoire " im Stadt -
gebiet für drei Monate verboten . Am morgigen Dienstag

^Fortsetzung auf Seit « 2)

Rede von Gewicht
Der große Eindruck einer bedeutsamen Rede entsteht im

unmittelbaren Hören und Sehen des Sprechenden und des
Gesprochenen , da sich in diesem Zusammenklang der Inhalt
und die geistige Spannweite , die Form und die Energie der
Zielsetzung zu der höchsten Wirkung ballen . Ohne daß wir
diesen Vorzug selbst miterleben durften , erhalten wir jedoch
nachlesend das Gewicht der Rede vermittelt , die Minister -
Präsident Walter Köhler am Freitag über den Vierjahres -

plan , an dessen Durchführung er selbst an verantwortlichster
Stelle mitwirkt , gehalten hat . Ein Gewicht, das über den
Rahmen der Veranstaltung weit hinausreicht , was schon
daraus hervorgeht , daß die Presse im Reich ausführlich dar -
über berichtet .

Die Totalität des Lebens . Sie ist eine völkische
Erkenntnis im Politischen , in der praktischen Lebensgestaltung ,
die durch die Wissenschaft in der Biologie , eben der Lebeus -
künde , festgestellt ist . Ihre Durchdringung auf alle und auf
allen . Lebensgebieten eines Volkes haben die furchtbaren Aus -
Wirkungen des Weltkrieges , der Nachkriegszeit in jeder Hin --
ficht beschleunigt . Nicht zuletzt ist es der Zwang zum Vier -
jahresplan , der in der ganzen Härte seiner Realität jedem
Volksgenossen eine Erkenntnis zum selbstverständlichen und
täglich .erlebbaren . Gedankengut macht, eben die Totalität
unseres Lebens . Sie stellt sich in der einfachsten Formulierung
dar in dem Satz , daß wir ' alle auf einem Schiff leben und
keiner aussteigen kann . Diese Leb ensein hei t , die in
der Tat ja nicht nur in schweren oder schlechten , sondern auch
in guten und glücklichen Zeiten das tragende Fundament des
Volkes für den Staat ist , stellte Ministerpräsident Köhler in
den Mittelpunkt seiner Ausführungen , von öem aus sich
die Ausstrahlungen im einzelnen ergeben . Dieser Grund -
stellung entspringt und entspricht die Betonung des Poli -
tischen, des Gesamten also , von dem als überhöhtem Blickpunkt
aus die natürliche organische Aufteilung in der Arbeit sich
ergibt , für Führenden und Geführte .

Die Totalität derHaltung . Sie mutz die logische
Folgerung aus der gewonnenen Erkenntnis sein, die
durch die ja jedermann sichtbare und spürbare Wucht der
Sprache der Tatsachen , wo die Erkenntnis allein zur
Umsetzung im Denken und Handeln nicht genügt , mahnende
und fordernde Unterbauung erhält . Jedem Volksgenossen ist
es heute wohl selbstverständliches Gedankengut , daß , um bei
einem sinnfälligen Beispiel zu bleiben , allein die enorme Ent -
wicklung der Flugtechnik im Ernstfalle einen Krieg völlig
anders gestalten muß als den Weltkrieg . Daß z . B . die Gren -
zen von Front und Etappe nicht in öem Maße mehr bestehen
wie eheöem , daß eine Aufteilung in aktiv und passiv Beteiligte
innerhalb des Volkes nicht mehr vorhanden sein kann , weil
die Schnelligkeit des Flugzeuges die räumliche Teilung über -
winden kann , ohne daß deshalb alle anderen Waffengattungen
in Abwehr und Verteidigung ihren Wert verlieren . Es kommt

i darauf an , daß wir die Gemeinsamkeit unseres Schicksales ohne
Ausnahmen begreifen und sie in allem , was wir tun und
denken , total einsetzen . Es ist der tiefe Sinn , der in unserer
Zeit liegt , daß sie den schrankenlosen Individualismus ab-
gelöst hat und uns , wollten wir sie nicht erkennen , durch
die politische und wirtschaftliche Entwicklung in der Welt
zwingt , in der Totalität einer Haltung zu leben , die eine
Trennung in Freiwillige und Nichttätige , Aktive und Passive ,
Arbeitende und Genießende nicht duldet . Der Vierjahresplan
und sein Gelingen fordern von uns den Einsatz unseres
Wissens um die unbedingte Gemeinsamkeit unseres Schicksales
jetzt und alle Zeit , nicht erst in der Stunde einer höchsten Ge-
fahr , in der ein Krieg , den das deutsche Volk nicht will , die
letzten Fragen des gleichen Lebens aufwirst , dessen Sicherheit
und Bestand die uns heute gestellten Aufgaben und deren Er -
füllung garantieren sollen . Das ist. ohne aus die von Minister -
Präsident Köhler im einzelnen gegebenen wirtschaftlichen Ge -
sichtspunkte einzugehen , die geistig - seelische Voraussetzung und
Foröeruna für den Vierjahresplan .

Die Totalität der Wirtschaft . Der Staat als
Funktion des Volkes setzt sich aus einzelnen Organen zusam ->
men , die untereinander in Wechselbeziehungen funktioneller
Art . als Ganzes die Lebenskraft der Volksgemeinschaft bilden .
Sie haben kein Eigenleben für sich , bedürfen aber in sich , in
ihrem eigenen Funktionieren der geschlossenen Einheit , die sich
vollwirkend . empfangend und abgebend , in den Gesamtorganis -
mus einfügen muß . Und wie es nur eine Gesamtpolitik
»eben kann , so auch nur eine Wirtschaftspolitik in der Wirt -
schaft selbst . Die einzelnen Zweige der erzeugenden , ver -
teilende » und verbrauchende« Tätigkeit müssen aufeinander
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abgestimmt arbeiten , soll nicht das Ganze darunter empfindlich
leiden. Wa» dazu in erster Linie nottut , ist, »aß in jedem
Volksgenossen Wissen und Gefühl um das . was Wirtschaft ist.
lebendig wird , tagnahe sozusagen , wie es dem einen in der
Politik , dem anderen in der Kultur eine Selbstverständlichkeit
ist. Die Redensart „Von der Wirtschaft verstehe ich nichts *,
die ja auch zu oft dazu führt , daß der Wirtschaftsteil der Tages -
zettungen mit . gelangweiltem Griff überschlagen wird , muß
ebenso rasch verschwinden wie doch eigentlich allein Ver -

kündung und Organisation des VierjahresplaneS in ihrer
Existenz und der politischen Einfachheit ihres Programmes
stärker zu einem Nachdenken anregen sollten , das jeden Volks -
genossen ohne Schwierigkeiten von seinem Gefühl , nur passiv
und Objekt der Wirtschaft zu sein , befreit . Denn immer noch
verbinden zu viele Menschen , denen die Worte Politik oder
Kultur einen klaren Begriff bedeuten , die Wirtschaft als ein
großes Geheimnis , das nur wenigen als geistiges Eigentum
vorbehalten sei . Der Ministerpräsident verwies auf einen
viel zu beobachtenden Auffassungsfehler , der mit Wirtschaft
nur den Gedanken an Großindustrie verbindet und betonte
die Bedeutung der Stellung jedes Volksgenossen als Teil
der Wirtschaft . Gerade der Vierjahresplan kann zur Ver -
breitung dessen, was ich „Gefühl für Wirtschaft " nennen möchte,
wesentlich beitragen , weil er , wie noch nie ein Programm ,
neben der Erzeugung die Verteilung und den Verbrauch in
den Vordergrund stellt. Ganz einfach ausgedrückt : Es kann
die Schuhindustrie und der Schuhmacher nicht leben , wenn
nicht im Gehen und Wandern Schuhe und Sohlen verbraucht
werden . In der Zeit der Not aber , um im Beispiel zu
bleiben , ist es nicht nur für den Schuheerzeugenden , sonder »
für die gesamte Volkswirtschaft von größter Bedeutung , ob
bei Rohstoff » oder Fertigwarenknappheit der Verbraucher
feine Schuhe unnatürlich schnell verbraucht , weil er eS sich
vielleicht gemessen an der Höhe seiner Einkünfte leisten kann .
Stellt der Vierjahresplan nach seiner Durchführung durch
Hebung der Erzeugung aus eigener Kraft eine Verknappung
eines Artikels , die im Falle der Schuhe hier ja nur in der
Theorie , aber nicht in der Praxis besteht , vollkommen ab , dann
spielt ein mehr oder minder rascher Verbrauch nicht mehr die
große Rolle . Aus diesem einfachen Beispiel erhellt einerseits
die Bedeutung der wirtschaftlichen Funktion jedes Ein -
seinen , es erhellt aber auch daraus die Notwendigkeit , daß
wir aus der Hebung , diese scheinbaren Alltäglichkeiten und
Selbstverständlichkeiten als solche zu betrachten , heraustreten
und « ine in jeder „Kleinigkeit ", die sie. übertragen auf das
Ganz «, ja gar nicht ist, ein « ganz bewußte Einstellung finden
müssen . Und bevor jemand ironisch über den Versuch lächelt,
» ix Tnben z . B . der Zahnpasta zu sammeln und wieder zu ver -
werten , muß er sich klar machen , daß auch die Hülle mitunter
ein Stoff sein kann , der in den Abermillionen seines Ver -
brauches ein Stoff -Volumen darstellt , dessen Sammlung in
»er devisensparenden Auswirkung von größter Bedeutung
sein kein. Wer sich die Mühe macht, von solchen bisher „neben -
sächlich" erschienenen Dingen in Gedanken den WirtschaftSweg
vom Produkt zurückzuverfolgen und im Großen zu sehen vom
Kleinen anS . muß den richtigen Standpunkt gewinnen .

Di « Totalität d « r Situation . Nicht so kann er
ihn finden , daß er sagt : „So weit sind wir schon ,
daß . . *? Die Situation ist ernst , die Aufgaben sind schwer,
di « Schwierigkeiten sind groß . Niemand verheimlicht eS . Ueber -
ängstliche Gemüter jedoch sollen die Energie , die sie an Angst
und übertriebene Sorg « vergrübeln , lieber aktiv in den Bier -
jahreZplan einsetzen. Daß er gelingt , bedarf es nicht nur der
Gesetze und Anordnungen , sondern auch der Totalität he-
wußten Einsatzes und der freiwilligen Mitarbeit eines jeden
in seinem eigenen Interesse . ES wird jeder Volksgenosse
mittelbar oder unmittelbar vom VIerfahreSplan erfaßt , da in
ihm unsere ganze Volksgemeinschaft mobilisiert und organisiert ,
«»getrieben und geordnet wird . Um das oben Gesagte zu
variieren , müssen wir alle sagen : ..Wir sind schon so
w « lt , daß wir das letzte, gewaltigste Problem der deutschen
Freiheit in Angriff nehmen können ." Wir werben sie er -
ringen , um mit den Worten des Ministerpräsidenten z»
schließen, „wenn wir das Wertvollste , was wir in Deutschland
haben , daran geben : Unsere Treue ." E.

Wie Polen dolschewisiert werden soll
Gebrauchsanweisung jür die kommunistischen Bezirksleiler

Wolgadeutsche nach Sibirien verbann!Warschau , AI . Nov . Das rechtsg«stu«te » latt „« .» .©.«

veröffentlicht am Sonn .ag de« Wortlaut einer geheim«« An»
weisung der Komintern a« di« kommunistische« Bezirksleiter
in Polen . Die Anweisung fordert einer Verstärkung der Agi -
tation unter deu Arbeitslosen , den Kleinbauern u«d Land-
arbeitern . Die Beziehung «« zu der Bäuerliche » volk »par :ej
seien zu verstärken. Die Sammlunge « für die spanischen Bol »
schewisten müßten vermehrt werden . Der Kampf gegen de«
Trotzkismus und gege« die Angriffe ans Sowjetrußlaub seieu
mit großer Energie zu führen . Die Zusammenarbeit mit den
jüdische « Organisationen sei unbedingt zu verstärke» . Mit
aller Kraft müßten auch di« jüdischen ,,Bund "-Organisatio « e«
herangezogen werde« . Der letzte Punkt der Anweifnngen
behandelt ausführlich die Taktik, die gegenüber den polnischen
BerusSverbäude « einzuschlagen ist. Dieser Puukt sei s» aus -
führlich, schreibt „A B .C .", daß er « icht im Wortlaut v«r,
öffentlicht werden könne. Die interessantesten Ausschnitte
würden i» nächster Zeit bekauntgegebe« werden .

Warschan . 23 . Nov . Ein auS Kiew in Warschau « ingetrof »
sener Pole , der sich kürzlich in der Wolga -Republik aufhielt ,
berichtet , die G .P .U . ist in letzter Zeit unter dem Vorwand
gegenrevolutionärer Bestrebungen auch gegen » ahlreich «
sllhrende Männer der Wolgadeutschen Repu «
b l i k vorgegangen . Neben Tausenden von deutschen Bauer «,
die bereits vor einiger Zeit in die großen VerbannungSlager
Oststbirieus gebracht wurden , sind in letzter Zeit in Engelt ,
der Hauptstadt der Wolga -Republik , nahezu sämtliche Schrift »
leiter d«r „Nachricht ««" , de « amtlich «» Regierunasorgan »,
ferner der Leiter des „Deutschen Staatsverlages "

, Willi Leo ,
der in Deutschland als Leiter des früheren Rotfrontkämpfer »
bundeS bekannt war . verschiedene Regierungsmitglieder , unter
ihn«n der Kommissar für das Bildungswesen , und einer der
bekanntesten deutschen Wolgakommunisten , Welsch , verhaf «
tet und zu langjähriger Zwangsarbeit verschickt worden .

Mosley als Realpolitiker
Für enge Verbindung England ^ Deutschland und Rückgabe der Kolonien

□ Berlin , 23. Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger " ner -
öffentlicht eine Unterredung seines Sonderberichterstatters
Werner Crome mit Sir Oswald Mosley . dem Führer der
„British Union of Fafhists " . MoSley geißelte zunächst das
Treiben der Kommunisten in England und kam bann auf daS
Verhältnis » wischen Deutschland und E ng l a n d zu
sprechen. „Die beide » Länder müßten naturnotwendig so
eng wie möglich miteinander verbunden sein. Es be-
stehen auch keinerlei sachliche und Interessengegensätze zwi -
schen so eng miteinander verwandt ?« Nationen . Schon vor
zwei Jahren habe ich die Rückgabe der deutschen Ko¬
lonien gefordert und einen derartigen Schritt als Beitrag
zum Frieden und der Gerechtigkeit gekennzeichnet . Wir brau -
che » ja die deutschen Kolonialmandat « gar nicht. Wir haben
ein Empire , das uns alles liefert , was wir zum Leben be -
nötigen . Millionen von Acres Land liegen außerdem in un -
serem Weltreich noch unbenutzt und brach. Wir hätten genü -

gend zu tun , um diese Ländereien zu entwickeln und Siedler
dorthin zu senden Wozu sollen wir uns daher Besitztümer
anderer Völker aneignen ? „Ich bin überzeugt " , so fuhr Sir
Oswald Mosley fort , „daß nach Regelung der Kolonialfragen
Deutschland und Großbritannien über keinerlei Gegensätze in
Konflikt geraten könnet ». Im Gegenteil , wir haben gemein -
same Interessen . die gleichen Feind « ... nämlich
Juden und Bolschewiken — und dieselben Aufgaben .
Trotzdem sind wir in unserer Politik und in unseren Metho -
den durchaus britisch und richten uns nicht nach fremden Vor »
bildern . Aber gemeinsam ist uns daS Führerprtnzip . und
gemeinsam ist uns weiter mit der deutschen Führerschicht , daß
wir di« Schrecken de » letzten Krieges miterlebt haben und
zur Frontsoldatengeneration gehören .

Englands Anfgab« müßte es sei « , mit Deutschlaub n«b
Japan zusammen et« antibolschewistisches Bündnis z»

schließe »." i

Riesenseuer in Angers
40 KLuser zerstört, 600 Obdachlose — 50 Millionen Franken Schaden

Pari S , 23. Nov . In «itt««t der größten Kanfhäufer von
Angers brach am Samstagmittag ein Brand ans , der mit nn-
geheurer Schnelligkeit um sich griff . DaS HauS brannte bis
anf die Grundmauern uieder . Trotz Unterstützung der Feuer -
wehr von AugerS durch Löfchjiig« aus TonrS . Nantes nn*
Mass konnte das F «u«r aus die umliegenden Häuser über-
greife« . Sogar die alt « gotische Kathedrale uud das Teppich-
museu« wäre « bedroht. In aller Eile hatte man die wert-
vollsten Kuustgegenstäude uud Sammlungen in Sicherheit ge -
bracht.

Der Sachschaden wirb mit 80 Millionen Franc
veranschlagt, znmal das Feuer aus « iueu ganzen Häuserblock
übergegriffen hatte. Der Brand soll durch Kurzschluß verur ,
sacht worden sei« . Entgegen anders lautenden Gerüchte« sind
Menschen « icht nmS Lebe» gekommen. Dagegen fiud 6 0 0 £) « »

Die Beisetzung Salengros
» «rtiebuno von Lette l
will die Regierung in der Kammer sofort ihren schon früher
angekündigten Prefse - Gesetzentwurs zur beschleunigten Ver -
abschiedung bringen , um so der oppositionellen Rechtspresse
die Kandare anzulegen . Mit Recht warnt 5er besondere Teil
der Blätter davor , denn ein solches Gesetz könnte über kurz
oder lang gerade demjenigen wehe tun . der heute am laute «,
sten danach schreit.

GroteSk wirkt schließlich im ..Fall Solengro " die Festste «-
lung einiger Blätter , daß der Vorwurf der Desertion gegen
den auS dem Leben geschiedenen Innenminister zn .-rsi von
den Kommunisten erhoben worden sei und der ^Gringoire "

und die anderen Blätter hätten im Grunde genommen nicht»
anderes getan als abgedruckt , was zum Teil schon in der
„HumanitS " und in den Liller kommunistischen Blättern ge¬
standen habe , die jetzt den Schlag gegen die „Verlenmder "

vorbereiten . Schließlich erinnern einige Rechtsblätter daran ,
daß seinerzeit " auch Poinear6 und Clemeneeau von der
Linkspresse ebenfalls in der gemeinsten Weise angegriffen
und verfolgt worden seien , wie überhaupt Verleumdungen
und Ehrabschneidung französische Unsitte gewesen sei.

St . .
*

Lille , 23 . Nov . Au den Beisetzungsfeierlichkeiten für Sa -
lengro am Sonntagnachmittag in Lille nahmen die gesamte
Regierung , mehrere hundert Kammerabgeordnete und ein
Massenaufgebot von Anhängern der VolkSsrontparteien teil .
Der Sarg mit der sterblichen Hülle Salengros war seit Sams -
tag im Rathaus von Lille aufgebahrt . Dort hielt Minister -
Präsident Leon Blum am Sonntag seinem einstigen Mit -
arbeiter einen Nachruf , in dem er sagte es dürfe nicht dahin
kommen , baß das französische Volk noch länger die Seinigen
durch eine „nichtswürdige Presse " entwürdigen lasse . DaS
Volk werde nicht länger dulden , daß „Bandenslihrer "

seine Ehre antasteten .
*

Paris , 28 . Nov . Zu gleicher Zeit als Salengro in Lille
beigesetzt wurde , veranstalteten Volksfrontankänger in Paris
einen Trauerumzug , der sich jedoch mehr zu einer politischen

Kundgebung gestaltete . Viel bemerkt wurde , daß unter den
„kulturellen Verbänden "

, die in dem Zuge mitmarschierten ,
auch die Freimaurerlogen vertreten waren . An der Spitze
der Gruppen wurde ein Exemplar des Wochenblattes „Erin -
goire " mitgeführt , das mit großen Blutflecke » beschmiert war .

Den mehr politischen Charakter 5er Trauerfeierlichkeit für
Salengro erhellt auch die Tatsache , saß Mitglieder der Metall ,
arbeitergewerkschaste » Sprechchöre bildeten und

»Flugzeugs Kanonen nnb Maschinengewehre sür
Spanien "

und die Aushebung der Blockade der spanischen Republik for -
derlen sowie Hochrufe auf Spanien ausbrachten .

Zwischendurch hörte man Rufe : „Wir werden Saleu -
grv räch « n ."

Im Umzüge wnrd « auch eine spanische republikanische
Fahne milgestihn . die von der Volksmenge mit Beifall be -
grüßt wurde . Abwechselnd wurden die Jnternaltonole und an .
dere Lieder der französischen Revolution gesungen . Immer
wieder ertönten Rufe „Flugzeuge für Spanien " . Da auch
kommunistische Organisationen an dem Umzug heteiligt
waren , rief man :

„ES lebe« di« Sowjets ."

Plünderunq von deutschen und Ualienifchen
Wohnungen in Barcelona ?

Paris , 23 . Nov . Nach einer im „Matin " veröffentlichten
Aaenturmeldung aus Barcelona soll eS dort zur Plüi ^ erung
von Wohnungen gekommen fei» , die Deutsche und Italiener
inne hatten .

Teileiö der englischen Adm'ralllSl
zum Sinke » von U 18

London, 28 . Nov . Di « englisch« Admiralität hat an das
Oberkommando der deutschen Kriegsmarine anläßlich des
Sinkens von U Iss folgendes Telegramm gesandt :

„Die englische Admiralität hat mit Bedauern von dem
Sinken des Unterseebootes I« und dem Verlust von acht Mann
des Bootes gehört . Sie drückt aus diesem Wege ihre tiefste
Teilnahme aus ."

ivohner der vom Brand heimgesuchten nnb tetlwetfe gantz
» erstörten 40 Häuser obdachlos gewordeu .

Die Feuerwehr von AngerS war den Sonntag über noch
mit AufräumungSarbeiten und Löscharbeiten tn dem am
SamStag von einer gewaltigen Feuersbrunst vernichteten
Stadtviertel beschäftigt , 1» Feuerwehrleute wurden bei den
Löscharbeiten mehr oder weniger schwer verletzt .

Wirklichkeit stall Karikatur!
Französischer Frontkömpserbesuch in Kamburg

Hamburg , 23 . Nov . Zu Ehren des Präsidenten der Union
Föderale , Henry P i ch o t , und seiner Begleiter veranstaltet «
die neugegründete «Deutsch -Französisch« Gesellschaft" in den
Hansestädten am Samstag abend im Ulmenhorster Fährhaus
einen Empfang , an dem neben den französischen Gästen der
Reichskriegsopsersührer Oberlindober sowie zahlreich «
Vertreter des Staates , der Partei und der Wehrmacht etc.
teilnahmen .

Nach weiteren Ansprachen führte Präsident Henry Pichot
n . a . aus , wir feien zwar mit schlimmen Erinnerungen , di«
von Generation zu Generation weitergegeben wurden , be-
lastet , aber wir wüßten eben letzt, daß eSinunserenHän ,
den liegt , unser gemeinsames Schicksal zu formen .
Das Sichkennenlernen von Volk zu Volk sei zunächst die we-
sentlichste Aufgabe , aber es müsse hineingetragen werden bis
in die Völker selbst. Henry Pichot regte dabei an . große
Austauschreisen von Volk zu Volk zwischen
Deutschland und Frankreich einzuführen , denn , so sagte er ,
um den Deutschen kennen zu lernen , müsse man ihn in seinem
Hause , in seiner Heimat kennen lernen , und genau so sei es
umgekehrt , wenn man den Kranzosen wahrbakt erkennen will .
Wir müßten , so erklärte Pichot unter lebhaftem Beifall . an
die Stell « der Karikatur das Bild der Wirklich »
reit setzen !

Die Beisehnngsseier in Athen
Athen . 23 . Nov . In der Kathedrale , wo die Särge de»

Königs Konstantin und der Königinnen Olga und Sophia seit
dem 17 . November aufgebahrt waren , begann in Anwesenheit
der königlichen Familie am Sonntag vormittag der feierliche
Trauergottesdienst , der die Beisetzung der Särae im könig¬
lichen Schloß in Tatoi einleitete . Nach dem Gottesdienst bil»
dete sich wiederum ein Trauerzug , der den auf Lafetten ge-
betteten Säraen bis zur Stadtgrenze das Geleit gab . Di «
feierliche Beisetzung in Tatoi erfolgte um 13 Uhr . Der
Trauergottesdtenst in der Kathedrale und eine Schilderung
des Trauerzuges wurden für die Bevölkeruna . die sich in
unübersehbaren Massen aus den Straften und Plätzen Athen »
versammelt hatte , durch Radio übertragen .
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Handwerker unker den Tieren
Spinnende Ameisen und die Spechkschmiede — Assen handeln nach Ersahrung

Em reizvolles Kapitel eröffnet dem Naturfreund die Be -
antwortung der Frage : Ist der Mensch das einzige Lebe-
wesen, das sich bei seinen Handlungen der Geräte oder Werk -
zeuge bedient ?

Der Gorilla , der sich eines Steines bedient , um eine
walnußartige Frucht aufzuknacken , stellt nicht eine einzig -
artige Erscheinung dar . Diese und ähnliche Handlungen sind
Sei Tieren wiederholt wissenschaftlich festgestellt worden . Un -
ter Werkzeuge oder Gerät haben wir nicht zum Tierkörper
gehörende Gegenstände zu betrachten . In diesem Sinne wer -
den nun tatsächlich Werkzeuge oder Geräte vielfach angewen -
öet , wie das einige Beispiele zeigen sollen . Wir wollen da -
bei zunächst von den höheren Tieren absehen , weil bei diesen
die Reisenden ihre Jagderlebnisse gern ausschmücken, so baß
der Erzähler oft selbst nicht mehr weiß , was Erlebnis und
was Dichtung ist.

Die Einsiedlerkrebse stecken bekanntlich ihren wei -
chen Hinterkörper in ein leeres Schneckengehäuse oder in
irgendeinen passenden Hohlkörper . Gleichsam mit einer Maske
bekleidet nähern sie sich unbemerkt ihrer Beute .

Kunstvolle Werkzeuge zum Fange der Insekten , Fangnetze ,
schaffen sich die N e tz s p i n n e n. Zwar entstammt der Stoff
dazu dem eigenen Körper , er gehört aber nicht mehr zu ihm.
Einige Spinnen , wie z. B . Cyclosa conica , benutzen einen
Stoff , den ihnen eine mächtige , mit großem Ausführungsrohr
versehene Drüse liefert , um damit Infekten zu bewerfen und
»u fesseln.

Eine von Professor Doflein genau beobachtete Ameise ,
Sie ihr Nest aus Blättern zusammenspinnt und den Namen
Oecophylla smaragdina erhalten hat , bietet ein besonders
lehrreiches Beispiel . Doflein sah , wie beim Bau der Nester
eine ganze Anzahl von Arbeiterinnen in Reih und Glied
aufmarschierten , um die Ränder der zu vereinigenden Blät --
tex «inander zu nähern . Mit den ersten Mundgliedmassen -
paaren packten sie den Rand des einen Blattes , hakten sich
mit den drei Beinpaaren fest auf die Oberfläche des anderen

\ Blattes und zogen die Ränder einander heran . Nach Beobach -
tungen anderer Naturforscher bilden die bei dieser Tätigkeit
beschäftigten Arbeiterinnen nicht immer eine einfache Reihe ,
sondern wo die Zwischenräume zwischen zwei Blättern größer
sind als die Länge eines Ameisenkörpers , da bilden mehrere
Tiere eine Kette , um den Spalt zu überbrücken , indem sie sich
gegenseitig um die Taille fassen. Ist die Annäherung der
Blätter ausreichend weit gediehen , dann naht von der Hn -
nenseite « ine weitere Schar von Arbeiterinnen , deren jede
ein« Larve der eigenen Art zwischen den ersten Mundglied -

Wissen und Charakter sind nicht Gegensätze von Natur
aus . Sie brauchen es nicht zu sein, sondern können
vielmehr auf das glücklichste und harmonischste ein¬

ander bedienen und ergänzen.
Dr . Goebbels auf dem Reichsparteitag 1936 .

maßen trug . Sie preßten sie fest zusammen und führten mit
ihnen alsdann eine ganz merkwürdige Tätigkeit aus . Sie
spannen ein festes Gewebe über den Spalt herüber und wie -
derholten auf der anderen Seite dieselbe Prozedur . Dabei
überkreuzten sich die Fäden vielfach . Hier ist die Larve zu-
gleich Spinnrocken und Weberschiffchen. Das bildet fürwahr
eine in dieser Kompliziertheit fast einzig dastehende Tatsache .

In der Spechtschmiede z. B . lernt der junge Vogel
vom alten , wie man einen Spalt meißelt , um ihn dann zum
Einklemmen von Kieferzapfen zu benutzen , damit dessen Sa -
men sich leicht aushacken läßt .

Dürfen wir die Affen in Bezug auf die bei ihnen in Be -
tracht kommenden körperlichen und seelischen Fähigkeiten den
Spechten gleichstellen ? Von den Pavianen wurde bekannt ,
daß sie, um sich z« verteidigen , mit ihrem Kot werfen . Wo
Steine gerade vorhanden sind, werden auch diese zu dem glei -
chen Zweck in Anspruch genommen . Das Werfen mit Kot
aber würde nicht mehr Intelligenz als das Werfen mit
Spinnstoff erfordern . Vom Werfen mit Kot bis zum Werfen

» mit Steinen auf steinigem Boden wäre nur als sehr kleiner
Schritt zu bewerte ». Nicht der künstliche Bau des Werkzeu -

ges , sondern die Mannigfaltigkeit in der Anwendnng des -
selben läßt auf eine höhere Intelligenz schließen. Gewiß sind
viele Jnfektennester und Spinnetze äußerst kunstvoll . Aber
eine Fähigkeit , Handlungen abzuändern , ist entschieden bei
den Affen vorhanden . Bei ihnen ist die Fähigkeit , Hanölun -
gen nach Erfahrungen , die sie gemacht haben , abzuändern ,
experimentell erwiesen .

Der französische Tierlehrer P . Hachet-Souplet hatte in
größerem Umfange mit Affen Versuche angestellt , die sich
darauf stützten , daß der Affe Schlüsse einfachster Art zieht und
nach seiner Erfahrung sein Handeln abändert . Wertvolle
Beobachtungs - und Versuchsergebnisse schenkte uns der Direk -
tor des früheren Selenka -Jnstituts auf Teneriffa , W . Köhler ,
der lange Jahre Versuche mit Affen anstellte . Die den Affen
möglichen Schlüsse einfachster Art hat man „Assoziationen " ge -
nannt und geglaubt , einen grundsätzlichen Gegensatz zwischen
ihnen und den klar bewußten Schlußfolgerungen des Men -
schen konstruieren zu müssen . Dieser Gegensatz ist nicht vor -
Händen,- denn auch beim menschlichen Kinde kommen zuerst
ebenfalls nur Assoziationen vor , die ganz allmählich in
klar bewußte Schlußfolgerungen übergehen . Der Affe bleibt
auf einer niederen Stufe stehen , während der Mensch diese
durchläuft und auf eine weit höhere Stufe gelangt .

Blich ins Bücherfenster :
Fritz Otto Busch : „Das Buch von der Kriegs » « !»«".

Deutsches Verlagshaus Bona & Co .. Berit *
W 57. Mit 106 Fotos . 108 Zeichnungen und 4 Bunt¬
tafeln . Ganzleinen RM . 5.80 . Dieses Buch gibt in Wort
und Bild einen umfassenden Ueberblick über unsere nett»
erstandene Kriegsmarine . Die zahlreichen Bilder , Zeich»
nungen und Tabellen sowie die Bunttafeln mit Wieder -
gaben der nationalen und internationalen Signalflaggen .
Kriegsflaggen und Wimpel , Uniformen und Abzeichen
tragen wesentlich zur Belehrung unserer Jugend , der di«»
ses Werk auf die Seele geschrieben ist, bei.

Werner Benmelbnrg : „M »nt Royal ". ein Buch vom
himmlischen und vom irdischen Reich Ber «
la g Gerhard Stalling , Oldenburg i. O . RM . 5 .50*
Kein neuer Weltkriegsroman , obwohl der Name des Ber ^
fassers und der Titel zu dieser Annahme führen könnte » .
Und doch ein Buch von Krieg und Kampf , un» mit de»
Problemen , die über Jahrhunderte hinweg bis zum Hett-
tigen herüberklingen . Schickfalsjahr 1683. Ludwig XIV«
legt seine Hand auf den deutschen Westen bis zum Rhein ,
und im Osten stehen die Türken vor den Toren Wien ».
Das Heilige Römische Reich Deutscher Nation erzittert
in seinen Grundfesten , und es scheint, als ob unter d«tt
Druck der Verhältnisse ein Besinnen auf die Kraft bet
Nation erwache . Aber Machthunger der Fürsten und »nx
glückselige Spaltung begraben die Lmkknung der Wenige » ,
die im fanatischen Glauben an das Reich öem Zeitatte «
voraus und entgegen sind.

Gärtnerin auf hoher See
Die Stewardetz der Blumen — „Fräulein Flora " machl das Schifs zu einem Tarle »

Keinem Passagier , der da eilig den Laufsteg zum Hapag -
Schnelldampfer hinaufschreitet , fällt jene Frau auf , die wenige
Minuten vor Abgang des Schiffes noch rasch einige Ballen
frischer Schnittblumen in Empfang nimmt und mit dieser
duftenden Last sofort unter Deck verschwindet . Wie jeder
Matrose trägt sie Heuerschein und Seefahrtsbuch mit sich und
doch ist sie keine Stewardeß , die sich in den blitzblanken Ka -
binen zu schaffen macht . Nein , sie hat den seltensten Beruf ,
der auf einem schwimmenden Hotel möglich ist , denn diese
Frau im weißen Kittel fungiert als — Gärtnerin des
Schiffes , die dafür zu sorgen hat , daß selbst auf hoher See
niemand die Kinder Floras zu missen braucht .

Es gibt ' in Hamburg sogar «ine eigene Firma , die sich
auf das Spezialgebiet von Schiffspflanzen geworfen hat und
dafür nicht nur die geeigneten Pflegerinnen ausbildet , fon-
dern diese dann auf den Ozeanriesen für ihre Ueberfeesahrten
zur Verfügung stellt . Schiffspflanzen bedürfen einer befon -
deren Wartung , fast eine kleine Wissenschaft ist es , mit der
die Gärtnerinnen auf hoher See ausgestattet sein müssen, da-
mit sie ihrem besonderen Dienst gerecht werden können . See -
lust und Salzwasser sind nämlich die verschworenen
Feinde aller Pflanzen aus dem Binnenland . Bevor diese
die Gesellschaftssäle der Schisse schmücken dürfen , haben sie
zunächst eine lange Probezeit auf ihre Seetüchtigkeit durch-
zumachen . Nur solche Blumen , die dieses schwere Examen
glücklich bestehen , werden bei jeder neuen Ausreise eines
Schiffes in die Kübel und Kästen der Ozeanriesen verpflanzt .
Sie müssen mindestens 4—5 Wochen haltbar sein , eine Zeit
also , die ein kursmäßiger Dampfer zu seiner Hin - und Rück-
fahrt über den Atlantischen Ozean braucht .

Wie ist nun das Tagesprogramm einer Schiffsgärtnerin
auf hoher See ausgefüllt ? Wie « ine Stewardeß sich um die
Passagiere zu sorgen hat , so betreut die Schisssgärtnerin täg -
lich die ihr anvertrauten Pflanzen . Jeden Tag brauchen die
Tischvasen in den Speisesälen ihr frisches Süßwasser . Schnitt -
blumen müssen immer wieder erneuert werden , wobei die
Gärtnerin ihr Augenmerk auf die bunte Abwechslung richten

muß . Stänöig ist sie mit ihren Gießkanne » unterwes ? , MB
die vielen Pflanzendekorationen zu bespritze« und die Blät »
ter zu beschneiden . Dazu vergeht fast kein Tag , an dem nicht
sür einen Passagier ein Geburtstagstisch zu richten ist. Hie»
muß die Gärtnerin ihren künstlerischen Geschmack beweise«
und wenn die Bordfestlichkeiten steigen, sieht man si«
unermüdlich in allen Räumen dekorieren .

Daneben betätigt sie sich auch als Verkäuferin hinter «
Ladentisch , die auch den ausgefallensten Wunsch der Passagier »
zu erfüllen hat . Besonders bei den Amerikanerinnen find
Ansteckblumen sehr beliebt , die zu jedem Abendkleid
passen müssen . So eine Bordgärtneri kann jeden Vergleich
mit einer modernen Blumenhandlung auf dem Binnenland
aushalten . Eisschlangen , die sich über Decken und Wände deSi
kleinen Bordladcns ziehen , sorgen für die ständige Frische
Haltung der zum Verkauf bereiten Blumen , während de*
schier unerschöpfliche Vorrat in einem eigenen Eisrau «
lagert , dessen Temperatur stets plus drei Grad beträgt .

Auch während eines Hafenaufenthaltes kommt die Schiffs -
- gärtnerin nicht recht zur Ruhe . Denn hier ist es ihre Auf«
gäbe , neue Schnittblumen einzukaufen oder für verwöhnt «!
Passagiere einige besondere Wünsche zu erfülle » . „Fräulein
Flora " nennt man scherzhaft die Stewardeß der Blumen , di»
mit ihren dustenden und leuchtenden Sträußen Freude i»
jedes Herz zu zaubern versteht , auch wenn draußen di*
Stürme toben und die aufgewühlte See gewaltig geg«n di«
Planken schlägt.
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Kunst , Welt und Wissen

Di « deutsche Oper in Argentinien
Der Sänger Alexander Kipnis , der bisher in

Buenos Aires tätig war und jetzt an die Wiener Staatsoper
verpflichtet wurde , erklärte dieser Tage in einer Unterredung
in Wien , daß die deutsche Stagione in Buenos Aires bereits
«ine ständige Einrichtung geworden und aus dem Musikleben
der Stadt nicht mehr wegzudenken sei . Das romanische
Publikum , wenigstens die breite Masse der Zuhörer , liebe
mehr oder weniger den absoluten Gesang , den schönen Ton ,
die gut gesungene Melodie . Daher bedeute für diese Men -
schen eine gut gesungene Arie höchsten Genuß . Die In -
telligenzkreise dagegen legen hauptsächlich Wert auf den musi -
kalischen Gehalt eines Werkes . Mehr als alle anderen Opern
werden die Musikdramen Wagners geschätzt , so daß
Richard Wagner der Lieblingskomponist Argentiniens gewor -
den ist. Aber auch Mozart , Beethoven und Richard Strauß
werden gern gehört . Selbstverständliche Voraussetzung ist , daß
die Partien von wirklich guten Sängern gesungen werden
müssen Ein deklamierender Sänger ist von vornherein erledigt .
Tristan und Siegfried müssen ebenso gesungen werden , wie
Radamus und Manrico . Auch Hagen und Hunding müssen
die Linie des Gesangs unter allen Umständen wahren . ?' lle
Opern gelangen in der Originalsprache zur Auffuhrung . Man
versucht gegenwärtig eine argentinische Nationaloper zu schas¬

sen Es gibt eine ganze Reihe , ehr begabter argent .niicher
Komponisten , doch reicht ihr Können sur große Schöpfungen
nicht aus . In diesem Jahre brachte die Deutsche Oper Fl -
aaros Hochzeit" . „Lobengrin "

. „Rosenkavalier "
. „Parsifal " und

de« liegenden Holländer " heraus .

Herzleiden operativ heilbar ?
Wie auf der Sitzung der Wiener Aerztegesellschaft mitge -

teilt wurde , soll es einem Wiener Arzt gelungen sein, chro-
nische Herzerkrankungen auf operativem Wege zu hei -
len . Es handelte sich um die völlige operative Entfernung
der Schilddrüse , durch die die schwersten Herzfehlerkranken ,
aber auch Patienten mit Hochdruck und Angina pectoris , in
kurzer Zeit beschwerdefrei gemacht werden könnten . Es wür -
den selbstverständlich nur solche Fälle dem Eingriff unter -
zogen , in denen die übliche medikamentöse Therapie durch
Digitalis und Strophantus versagt hätte . Ob diese neuen
Wege in der Herzkrankenbehandlung auch wirklich gangbar
sind, dürfte erst eine eingehende medizinische Nachprüfung
ergeben .
Deutscher Forscher findet einen sagenhaften

Falter
Der deutsche Jnsektensorscher Knotsch hielt im Rahmen

der 39. Jnsektenaustauschbörse in Franksurt a . M . vor zahl -
reichen Zuhörern einen Vortrag über seine kürzliche Hindu -
kusch- Expedition . Der Forscher , der Besitzer einer weit -
umspannenden Schmetterlingshandlung ist , hat im Hindukusch-
gebiet Jagden über Hunderte von Kilometer unternommen ,
um einen sagenhaften Falter , den Parnassier , zu finden . Dem
Unternehmen wurde schließlich der erhoffte Erfolg zuteil und
die Erpeditionsteilnehmer konnten mit dem gesuchten Par ?
nassier und vielen anderen bisher unbekannten Arten nach
Deutschland zurückkehren.

Shirley Tempi » ii» „Der kleinste Rebell "
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BaöensWorischeKommWonwDonaueschingen
lEige «er Bericht der Badische» Presse)

DouanesL 'wge «, 28. Nov . Uever daS Wochenende tagte in
der Stadt am Donauguell die historische Kommission des ba-
discheu Landes in Gemeinschaft mit den badischen Geschichts-
vereinen . Wenn gerade Donaueschingen hierfür gewählt
wurde , so ist daS einmal ein Beweis dafür , daß dieses Ge-
biet für die Kommission von besonderer Bedeutung ist. Ist
doch die Stadt mit ihrem großen Archiv , ihrer Bibliothek
und Gemäldegalerie eine Stätte , die Mittelpunkt der Auf -
gaben der historischen Kommission sein dürfte . Letzten Endes
aber ist die Wahl der Tagungsstadt eine Anerkennung kür
die Arbeit des Vereins der Geschichte und Natur -
ge schichte der Baar .

Bereits am Samstagnachmittag trat die Historische Kom-
Mission im Hotel Schützen zu einer internen Sitzung zu,
fammen, an der auch als Vertreter der badischen
Regierung Ministerialrat Dr . Asal teilnahm .
Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurde
auf die Notwendigkeit hingewiesen , daß es der Mitarbeit aller
berufenen und zuständigen Kreise bedürfe , um die Aufgaben ,
Sie sich die historische Kommisston gesetzt hat , zu erfüllen .
Wunsch der baöischen Regierung ist es , daß Sie
Gemeindearchive ausgebaut und vor allem
auch gewissenhaft betreut werden , da man letzten
Endes auf derartige wichtige Dokumente in der Geschichts-
forfchung nicht verzichten kann . Aus diesem Grunde find auch
die Archivverwalter zu dieser Tagung eingeladen worden .
Lebhaste Zustimmung fand die Festlegung der Tagungen
außerhalb der Landeshauptstadt . Man hofft dadurch weitere
Mitarbeiter für diese Aufgabe zu gewinnen .

Aus Anlaß dieser Tagung fanden in der Volksschul -
turnhalle

eine Reihe sehr interessanter Vorträge
statt , die sich mit der Geschichte der Baar n . dem Fürstenaus ?
befaßten . Die Vorträge haben einen äußerst guten Besuch
aufzuweisen gehabt . Der Vorsitzende der historischen Kom-
Mission Professor Dr . Theodor Mayer von der Univerfi -
tat Freiburg eröffnete am Samstag abend die Vortrags -
reihe , ipdem er der Freude Ausdruck gab über den guten
Besuch. In feinen Ausführungen wies er auf die schön ein ,
leitend aufgezeigten Gründe hin , weshalb die Tagung erst-
mals außerhalb der Landeshauptstadt stattfinde und betonte ,
daß dies einen bestimmten Grund habe , wenn die Tagung ge -
rade an der Donauquelle stattfinde .

Ministerialrat Prof . Dr . Fehrle , Heidelberg , hielt dann
« inen Lichtbildervortrag über „DaS Bauernhaus im
Verlauf der germanisch » deutschen Geschichte ".
Ausgehend vom Brauchtum , deren Erforschung eine bunte
Mannigfaltigkeit aufweist , dessen eigentlicher Kern immer
wieder auf die germanische Vorstellung zurückführt , wie »
Prof . Dr . Fehrle darauf hin . daß SieS mit der Erforschung
des Bauernhauses genau so sei. Der Redner zeigte Sie Linien
zwischen dem frühgeschichtlichen und dem heutigen Bauern -
Hause auf , angefangen von den Jahren 2200 vor Christus .
Auserlesenes Bildermaterial lassen vor den Augen der Hörer
das Bauernhaus in seinen Urformen erstehen . Gewisse Typen
de» Bauernhauses lassen auf da » heutige Schlüsse ziehen . Nur
wenig Material steht un » in dieser Hinsicht aus der Früh -
geschichte zur Verfügung , so daß es unser aller Pflicht ist , die
Frühgeschichte bis zum SpStmittelalter zu erforschen . Das
heutige Bauernhaus , so wie wir e» kennen , ist erst in der
Zeit nach dem 80jährigen Kriege erstanden , wo zahlreiche alte
Bauernhäuser der Frühzeit vernichtet wurden . Das Bild -

Material führte uns weiter hinein in die verschiedensten Lan-
desteile nicht nur Badens , sondern auch Württembergs , der
Schweiz , Tirols und nach Island und machte dadurch den
Vortrag besonders wertvoll .

Die Vortragsreihe am Sonntag leitete Professor Re -
vellio , Villingen , der unermüdliche Forscher der baaremer
Frühgeschichte , ein . So ist es denn ganz klar , daß man aus
keinem berufeneren Munde über dieses Thema einen Vortrag
hätte hören können , der die Baarheimat , soweit es ihm mög-
lich ist, bis in alle Einzelheiten erforschte . Freilich darf man
nicht glauben , die Baar sei völlig durchforscht , das ist leider
nicht der Fall , schon deshalb , weil man in der Frühgeschichte
bisher nur auf Zufallsfunde angewiesen war . So fehlen die
Funde aus der älteren ' Steinzeit vollständig , es werden auch
keine zu erwarten sein . Anders ist es in der mittleren Stein -
zeit , die geringe Funde aufweist , während die jüngere Stein -
zeit mehr Aufschluß gibt . So zeigt der Redner an Hand seines
Lichtbildmaterials die Hauptfundstellen , die ersten Nieder -
lassungen bis in die Zeit der Allemannen auf , wo der be -
deutende wirtschaftliche Einfluß der Klöster Reichenau und
St . Gallen einsetzte .

Einen wissenschaftlich besonders wertvollen Bortrag hielt
Rechtsanwalt Dr . Baader , Freiburg über die „Bor -
fürstenb e rgische Zeit ". Der Redner zeichnete hier eine
50Ysährige Entwicklung des Gebietes in der Geschichte der
vorsürstenbergischen Zeit auf , dessen Mittelpunkt einst Neu -
dingen , die einstige Kaiserpfalz gewesen ist, mit seinem
großen Einfluß der Klöster von St . Gallen und R ei -
chenau , der sich jedoch nur auf das wirtschaftliche und reli -
giös ? Gebiet erstreckte . Gerade die Ausführungen Dr . Baa -
ders verdienen einer breiteren Oesfentlichkeit bekannt zu
werden .

Fürstlich fürstenbergischer Bibliotheksdirektor Dr . Johne
sprach als letzter Redner über „Für st Joseph Wilhelm
Ernst , den Schöpfer des Fürstenbergischen
Staatswesens " . In sehr verständlicher Weise gab der
Redner ein Bild dieses markanten Fürsten , der die Geschicke
des sürstlichen Landes auf eine beachtliche Höhe führte .

Professor Dr . Mayer dankte sämtlichen Rednern für ihre
Aufgaben und Vorträge und wies nochmals auf den Sinn
und Zweck Sei gemeinschaftlichen Zusammenarbeit hin . Mit
einr Ehrung für unseren Führer fand die Tagung in Donau -
eschingen ihren Abschluß, während die historische Kommission
sich nach Villingen begab , um das dortige Stadtarchiv
einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen .

Neue Münzfunde in Baden
Karlsruhe » 23 . Nov . Das Jahr 1936 brachte eine ganze

Reihe neuer , für die Geschichte des badischen Landes und für
seine links - und rechtsrheinischen Beziehungen aufschluß -
reicher Münzfunde . Dr . Wielandt , der bereits über die
großen , in Gutenstein und in Rotenfels gemachten Funde be-
richten konnte , legte neuerdings der Badischen Gesellschaft für
Münzkunde in Karlsruhe einen aus Haueneberstein stam-
menöen , um 1540 vergrabenen Schatz vor . Dieser ist , nach den
Ausführungen des Vortragenden , Surch das ausfallende
Fehlen größerer Mengen der hier sonst üblichen Straßburger
Münze und durch das mehrfache Ueberwivgen württem -
bergischen Geldes über die einheimische Münze für die Kennt -
nis des Geldumlaufs im Oberrheinraum besonders merk -
würdig .

Man muß sich nur zu Helsen wissen !
Man hat den Sonntag ordentlich angeschlafen , weil man

eine ziemliche Kälte verspürte , als man die wärmende Decke
so ein wenig beiseite schob. Es möge unterlassen bleiben ,
darüber zu verhandeln , ob diese Langschläfer « nun am
Platze ist oder nicht, es sei nur festgestellt , daß wie so man -
che» andere auch sie eine rein individuelle Angelegenheit ist.

« lso kurz und gut , unser Programm erstreckte sich gestern
auf den Nachmittag . Die Bäderstadt im Oostal war nnser
Ziel . Die Bäume in der Lichtentaler Allee haben längst ihr
Laub dahingegeben ? welk und dürr sind die Sträucher der
wilden Rosen an der Oos , und der Vergangenheit gehört
auch daS üppige Prangen der gepflegten Rasenflächen an .
Totensonntag -Stimmung umfängt uns gerade hier an dem
im Frühjahr und Sommer so herrlichen Fleckchen badischer
Heimat .

Wir haben längst den Berg erstiegen , zu dessen Füßen das
ÜSeltbad mit dem ganzen Reichtum seiner Anlagen und
schönen Bauten sich anschmiegt ? wir werfen einen Blick zurück
in » Tal , aber lange kein BleibenS hier , denn unbirm -
herzig fährt uns der eiskalte Nord ins Gesicht , sagt unter

Sem wolkenlos blauen Himmel über die Kämme der Schwarz -
waldberge und reißt die letzten Blätter , die der gnädige
Spätherbst noch verschont hatte , von den Bäumen . Zum
erstenmal friert es einen , wie man so sagt , „von innen
heraus ". Wir gehen schneller als zuvor , wir beginnen zu
laufen , aber immer weiter begegnet uns der Widersacher
Eiswind , der uns nicht um alles froh werden lassen will .
Wir sinnen auf Rache , doch schließlich beschließen wir
die Flucht .

Ein äußerlich unscheinbares , aber dafür in seinem Innern
um so anheimelnderes Gasthaus im rebenumgebenen Eisen -
tal nimmt uns au ». Und eine Wärme herrscht hier . Im
Herrgottswinkel lassen wir uns nieder und begannen , für
die „ innerliche " Wärme zu sorgen . Einen köstlichen Tropfen
lassen wir uns kredenzen , und dieser Tropfen und das ganze
Milieu beginnen plötzlich Wunder zu wirken , uns wird so
warm in den Gliedern , wir recken und strecken uns , wir
werden auf einmal gesprächig , die Stimmung nimmt zu-
sehends zu , wir vergessen die Kälte , den Wind , der über die
Schwarzwaldberge pfifs . Und wer hat dies Wunder gewirkt :
Ein badisches Winzerdörfchen , sein köstlicher Tropfen und
der Herrgottswinkel sejnes Weinstübels

— io —

Wieder — Goslar
Die alte Kaiserstadt Goslar , die vor einigen Wochen nu »

offiziell die Bezeichnung „Reichsbauernstadt " erhalten hat ,
sieht wieder die deutschen Bauernführer , die hier alljährlich
zum Reichsbauerntage zusammenkommen in ihren Mauern .
Es ist dies keine Zusammenkunft großer Massen wie z. B . bei«
Erntedankfest am Bückeberg , sondern hier tritt das Führer -
korps des deutschen Landvolkes zur Aussprache und zur Auf»
gabenstellung zusammen . Hier werden Sie Probleme der
bäuerlichen Selbstverwaltung und der Ernährung des deut -
schen Volkes behandelt , hier wird die Ausrichtung für die
großen weltpolitischen Probleme gegeben , die auch das Land »
volk erkennen muß . wenn es seine Aufgabe erfüllen will . In
den ersten Jahren war für viele der Name Reichsnährstand
und Goslar wohl kaum ein Begriff . Noch wirkte die Zeit zu
stark nach, in der zwischen Stadt und Land Fremdheit , ja
Feindschaft gezüchtet wurde . Was ein kraftvolles Bauerntum
blutmätzig , was eine gesunde Landwirtschaft ernährungswirt »
schaftlich für das Gesamtvolk bedeutet , das war vergesse».
Inzwischen hat sich dies geändert . Und heute , in einer Zeit ,
in der das ganze Volk unter dem gewaltigen Eindruck de»
neuen Kampfes zur Sicherung der deutschen Rohstoffreiheit
steht, gibt es niemanden mehr , der nicht begreift , was Sie vom
Reichsnährstand geleistete Arbeit nicht nur für Sas Landvolk ,
sondern ebenso für den Städter bedeutet . Man erkennt , wi «
entscheidend wichtig die Sicherung unserer Ernährungsgrund -
läge ist , und man sieht die Früchte der Arbeit , die hier durch
den ReichsnährstanS seit Jahren im Rahmen der Erzeugung »,
schlacht planvoll und zielbewußt durchgeführt worden ist. So
schaut deshalb nicht nur das deutsche Landvolk zu dieser ,
einen neuen nationalsozialistischen Stil verkörpernden Ta »
guug seines Führerkorps hin , sondern auch der Städter wird
mit Aufmerksamkeit verfolgen , wie der Reichsnährstand seine
Aufgabe im Rahmen des VierjahresplaneS anfaßt . Die freu »
dige Zustimmung , die gleich nach der Rebe des Ministerpräst -
denten Generaloberst Göring das deutsche Landvolk durch de »
Mund seines Reichsbauernführers kundgetan hat , zeigt , daß
das Landvolk auf seinem Posten steht. So , wie es selbstver -
stündlich ist, daß jeder einzelne seine Aufgabe erst recht mit
freudigem Herzen erfüllt , wenn er die großen Zusammen -
hänge erkennt , aus denen heraus sie gestellt ist , so wird auch
Goslar das deutsche Landvolk als geschlossene Einheit auf -
rufen zu dem großen Abwehrkampf der zivilisierten Welt
gegen den jüdisch-bolschewistischen Feind ; Senn niemand hat
mehr die Pflicht , in vorderster Reihe zu kämpfen , als Sa»
Landvolk . Ein Blick über die Grenze nach Rußland genügt ,
um zu erkennen , welches Schicksal jeder mit seinem Bode »
verbundene Mensch erleidet , wenn dieser Feind siegt. In der
Sowjetunion sind 65,4 V. H . der gesamten Bauernwirtschafte »
in Kolchose hineingetrieben , und die im Jahre 1933 noch vor -
handenen etwa 8 Millionen Jndividualwirtfchafteu , die gegen
15 v. H. der gesamten Anbaufläche bestellen , stehen mehr oder
weniger ebenfalls unter dem Diktat des Staates . Kampf
gegen den Bolschewismus bedeutet für das Landvolk Kampf
um die Erhaltung seiner alten Kultur , Sitte und Freiheit !
Goslar wird den Willen des deutschen Landvolkes zum Aus »
druck bringen , sich dafür mit allen Mitteln einzusetzen und
aus diesem Willen heraus seine Pflicht für die Ernährung
öes deutschen Volkes tun .

Eine unsinnige Welle mit dem Tode bezahlt
Friedrichshofen , 23 . Nov . In einem hiesigen Gasthaus

schloß am Freitagabend ein Oesterreicher eine unsinnige Wette
ab , die er mit dem Tode bezahlen mußte . Er wollte in einer
Stunde zehn Viertel Wein trinken , wenn sein Kollege ihm
die Zeche bezahle . Beim achten Viertel klagte er über Un -
wohlsein und begab sich ins Bett . Gegen 3 Uhr erwachte sei«
Zimmerkollege und bemerkte , daß sein Nachbar tot war . Es
handelt sich um den 43 Jahre alten Hilfsarbeiter Johann
Mariacher .

*
Forchheim (bei Karlsruhe ) , 23 . Nov . sErueuuung .) De «

Direktor der Reichsanstalt für Tabakforschung hier , Dr . Paul
König , ist unter Berufung in das Beamtenverhältnis zum
Oberregierungsrat im Reichsdienst vom Führer und Reichs«
kanzler ernannt worden .

-b - Meersbnrg , 23. Nov . lUmba » des SchloßtheaterS .)
Nachdem unser Schloßtheater in den Besitz Ses Herrn Stange -
Ueberlingen , des Inhabers der dortigen Kammerlichtspiele
übergegangen ist, wird dasselbe einer gründlichen Renovatio »
im Innern wie auch in technischer Hinsicht unterzogen . Da
die Arbeiten sehr schnell vorwärts ge-hen , dürsten wir un »
bis Mitte Dezember eines modernen Kinos erfreuen .

Freiburg , 23. Nov . lBon der Universität .) Die Pre «-
ßische Akademie der Wissenschaften zu Berlin hat den Pro -
fessor O. Dr . Gerhard Ritter an der Universität Freiburg
zum korrespondierenden Mitglied gewählt .

-b- Stockach, 23. Nov . sWerkstattbraud .j Auf bisher noch
nicht geklärte Ursache entstand in der Nacht zum SamStag bei
Kürschnermeister Gustav Bender in der Werkstätte ein
Brand , dem dieselbe restlos zum Opfer fiel . Der Schaden ist
bedeutend .

Caracciolas neuer Weltrekord
270 « tunbenfilontwet erreichte Caraccwla auf der gtanffnrtu HntoSufitt . Da¬
mit | «t er » icht »»r seine &onlnrreBlea , sonder » such die « enschliche Nerven ,

zelle «tertr - sfe» . Wissenschaftler »ad «» festgestellt , da» die « ch»elligkeit, « U der
die « ervenzelle »zw. die ttemrnsrtnu I-de « « »find »»» oder eine» ans sie
aasgeübien Reiz an die Zentralverven Marion, da» « ehir» , , eitergeie » , einer
Geschwindigkeit von ca. 800 S «a »d«»kilomet -r » entsprich». Bon morgens bis
«Send» ist die Nervenzelle Mesfticceit . Da » ecftelU, wi- «roß der Verbrauch

an Nerveusndstaaz Lecithin ist . So wi» Eiweiß und Fett die sonstigen Organe
erhalte » , so sorgt Lecithin für ständige Nervenernährung , für den Wiederaufbau
und die reibungslose Tätigkeit der Nerve » nnd jeder Nervenzelle . Berns , Gros?-
siadtverkehr , Lärm , Svort usw. stelle» hente ganz besonders hohe Anforderuuge «
a» unsere Nerve ». Ans reichliche Ernährung mit dem Neroennährstoff Lecithin
muß daher ga» z besonderer Wert gelegt werde » . Wer für reiht,eltige » Ersatz des
bei der Nerve »arbeit verbrauchten Lecithins sorgt , dem werden nervöse liopf - ,
Herz - and Magenbeschwerden , nervöse Schlaflosigkeit . Abspannung und Nerven -
schwäch « unbekannt sein . Nehm«» Sie daher da« « »» dt« Dr . Buer '» Kcisitcttlita .

V* Reinlecithin
für die Nerven
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Kameradschaftliches,Mundhalten '
Du mußt „bei der Sache sei»".

Jede Ablenkung von der Arbeit bedeutet Gefahr ! Das
gilt insbesondere sür gewerbliche und industrielle Betriebe ,

Nur kozentrierte Aufmerksamkeit macht es möglich, alle
die kleinen Fehlgriffe , Unachtsamkeiten , Versehen zu ver -
meiden , die so leicht Unfälle heraufbeschwören . Jede Ma -
schine birgt ihre Unfallgefahren in sich . Alle
bewegten Teile können nicht durch Schutzvorrichtungen abge -
deckt werden , sonst würde die Arbeit unmöglich gemacht oder
sinnlos erschwert werden , also ist und bleibt es unbedingtes
Erfordernis , daß der Arbeiter an der Maschine „bei der Sache
ift *.

Das muß aber auch jeder berücksichtigen und nicht rücksichtslos
«inen Arbeiter an seiner in Gang befindlichen Maschine
stören . Oft ist deren Geräusch so stark , daß er nichts von
dem anderen gehört und gemerkt hat . Eine plötzliche Beruh -
rung oder ein Anruf können ein Erschrecken und dadurch ir -

Sendeine
unvorsichtige Bewegung auslösen und so einen Un -

ill herbeiführen .
Wenn sich Arbeitskameraden untereinander ihre mehr

oder weniger fröhlichen Erlebnisse des vorangegangenen
Abends erzählen wollen , dann ist dafür die Mittags -
pause oder die Zeit nach Feierabend da . Es kann
schlimm und gefährlich auslaufen , wenn man sich mit an der
Maschine Arbeitenden unterhält , weil dadurch ihre Aufmerk -
samkeit abgelenkt wird . Ja sogar das Nachdenken oder Grü -
beln über eine soeben gehabte Unterredung kann starke A b -
l e n k u n g von der Arbeit und damit verhängnisvolle
Unfälle nach sich ziehen . Man wird daher zweckmäßiger-
weise es unterlassen , einem an einer gefährlichen Maschine
Beschäftigten während des Arbeitsvorganges irgendwie auf -
regnde besonders ärgerliche oder vielleicht auch besonders
stark erfreuliche Mitteilungen zu machen. Mit ein wenig
Vorsicht , Umsicht und Rücksicht wird es dem einzelnen nicht
schwer fallen , dieses kameradschaftliche „Mundhal .
ten " durchzuführen .

Man Kaust morgens und am Frühnachmillag
angenehmer ein!

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel teilt mit :
Im Einzelhandel , besonders in den Textilgeschästen , ist die

Beobachtung gemacht worden , daß mitunter vormittags etwa
10 Prozent , am Frühnachmittag bis 17 Uhr 30 Prozent und
der Hauptumsatz von 60 Prozent in den Stunden zwischen 17
und 10 Uhr getätigt wird .

Dies führt »« dem unerfreulichen Zustande , baß am Spät -
nachmittag ein Kundenandrang erfolgt , der aus naheliegenden
Gründen dem Käufer nicht angenehm sein kann .

Wenn auch der größte Teil des kaufenden Publikums
wegen der Erfüllung beruflicher und häuslicher Pflichten keine
andere Möglichkeit zum Einkauf hat , so könnte doch ein klei-
» er Teil der Kundschaft leicht eine andere Tageszeit wählen .
Damit würde dem Käufer gedient und auch dem Einzelhänd -
ler und seiner Gefolgschaft , denn es geht dem Einzelhandel
jederzeit darum , den Kunden so eingehend wie nur möglich zu
beraten .

Sonnlag derLandratten und Sehtente
DorweihnachMche Inspektion der Schaufenster — Sin stilles Wochenend

Ohne vom gestrigen Sonntag ein lange ? SeemanSgarn spinnen
zu wollen , sei doch festgestellt, daß er ausschließlich den Land -
r a t t e n und S e h l e u t e n ( ausnahmsweise kein Druck -
fehler ! ) gehörte .

Da ein steifer Nordost ohnehin mit drohenden Minus -
graden das Wochenende steifte und auch die letzten Wassersport-
lichen Gefühle auf Eis legte , behielten die Landratten ein -
deutig die Vorhand . Teils entfleuchten diese mtt Motorrad ,
Auto oder auch per Eisenbahn der städtischen Langeweile oder
legten sich als Sehleute in dichten Schwarmkolonnen an den
Schaufenstern vor Anker , die im hellsten Lichterprunk
strahlten und einen kurzen Blick auf den weihnachtlichen
Gabentisch gestatteten .

Schaufenster sind Spiegel des Lebens . Sie zeigen
die Errungenschaften und Fortschritte des Handwerks und der
Industrie und wecken Sehnsucht nach dem Besitz der vielen
reizenden Neuigkeiten . Schaufenster sind die A u g e n im Ge -
ficht einer Stadt , Augen , die gerade jetzt wieder anfangen zu
leuchten und flammend auf die zu blicken, die an ihnen vor -
beihasten . Und wir Menschen fühlen uns plötzlich von diesen
Augen gebannt , namentlich am Abend , wenn die wind -
bewegten Halbmonde der Bogenlampen über die Straßen tän -
zeln und ihr Licht sich hundertfach in kristallenen Spiegeln
bricht .

Diese Spiegel kamen an dem gestrigen letzten „bürgerlich "

schlichten Sonntag des November , an dem man schon von
ferne leise die Adventsglocken läuten hörte , zu besonderer

I Geltung . Tausende sahen in der Kaiserstraße und den vte«
len anderen Straßen der Stadt in diese Spiegel des Lebens »
und jeder sah etwas anderes darin als sein Nachbar . Wünsch«
und Sehnsüchte bauten sich in unendlicher Zahl in den Aus »
lagen der Geschäfte auf . Zu einer geräuschdämpfenden Tele -
phonzelle wandelte sich die sonst so laute Straße . Und alter
Märchenglaube wurde wieder wach . Müde Falten um Mund
und Stirne so mancher ins Schauen versunkener Passanten
glätteten sich , und ein paar weiße Haare wurden rasch von
kleinen Himmelssternchen zugepudert . Jubelnd und mit
Ellenbogengewalt aber drängelte sich staunend das kleine
Volk vor den Spielwarengeschäften .

Der November geht seinem Ende zu. Daran mahnte auch
der Win d , der die Schneuzflöten der Paffanten die ganze
Tonleiter in Dur und Moll ablaufen ließ . Mäntel , Hand »
schuhe und sonstige Wärmespenöer waren infolgedessen jeHr
gefragt . Gemütliche Räume und die berühmte Behaglichkeit
im eigenen Heim erwachten zu neuem Leben. Die Sonn «
ließ sich so wenig als möglich sehen. Ihre Kraft reichte geraHe
noch aus , uns über Mittag ein bißchen Wärme vorzuschwindeln .
Stumm und massiv , zu schwarzen Blöcken verwachsen , stand
der Wald und das Gebirge am Horizont . Nirgends zeigte
sich mehr in der Natur ein leises Lächeln der Liebe.

Und trotzdem zündete der November , den man als der
Schöpfung dunkelste Stunde bezeichnen kann , schon neue Hoff -
nung an . Denn bald naht die Stunde , die aus winterlicher
Nacht neues Licht aufstrahlen läßt .

>— ari —»

Ein Preisausschreiben für die Jugend
Vom Staatstheater wird uns geschrieben:
Als Festgabe für die Jugend hat das Badische Staats -

theater in dem Märchenspiel „Rumpelstilzchen " offen -
bar eine ganz große Ueberrafchung vorgesehen . Nicht nur ,
daß die Wahl des Weihnachtsstückes auf einen wirklich deut -
schen Märchenstoff gefallen ist, der in der Bühnenfassung für
Jung und Alt eine Neuerscheinung bedeutet, es wird dieses
Mal für unsere Kleinen eine besondere Anregung geben in
Form eines Preisausschreibens für die besten Auf -
sätze , Zeichnungen oder Malereien , die die Eindrücke der be-
suchten Weihnachtsvorstellung wiedergeben sollen . Die besten
Arbeiten werden prämiiert , wofür eine Reihe schöner Preise
zur Verfügung gestellt werden . Außerdem werden die dafür
geeigneten Bildwerke in einem Raum des Staatstheaters der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht, damit auch weitere Kreise
den Fleiß und das Talent unserer Jugend beurteilen lernen .
Die besten Aufsätze werden im Programmheft veröffentlicht
und mit den besten Zeichnungen oder Malereien prämiiert .
Bedingung ist, daß der Abschnitt der Eintrittskarte genaue
Namensangabe , Adresse und Alter des Einsenders beigefügt
wird . Die Einsendungen müssen bis 4 . Januar 1937 erfolgt
sein , die Entscheidung der Prüfungskommission ist endgültig .

Tischgast bei Rohkostessern
Festliches Abfchlutzmahl im Schlohhvlel — Gaumen , Auge und Ohr kamen auf ihre Rechnung

Rohkost und Festessen ? Für den landläufigen Be -
griff eine unmögliche Kombination ! Und doch . Walter
T h i e l e, der bekannte Ernährungsphysiologe und Schriftstel-
ler im Dienste einer vernünftigen Rohkostbewegung bewies
mit dem zum Abschluß seiner theoretischen und praktischen Zu -
bvreitungskurse veranstalteten Rohkostfestessen, daß es auch
sehr wohl ohne livrierte Diener , dustende Fleischberge und
gehirnumnebelnden Alkohol geht. Im hiesigen Schloßhotel ,
allwo in der letzten Woche in zäher , aber instruktiver Klein -
arbeit neue Apostel dieser Bewegung praktiziert hatten , war
bei unserer Ankunft am Samstag abend der geräumige große
Saal mit über 250 Menschen tischvoll besetzt , so baß am Mittag
schon die gleiche Zahl hatte ..abgespeist" werden müssen.

Der im Licht sämtlicher Kerzen festlich schimmernde Saal
Vot allerdings ein ganz anderes Bild als man es sonst
von derlei verpflichtenden , im übrigen aber totlangweiligen
Veranstaltungen her zu sehen gewohnt war . Niemand war
im großen Abendkleid oder in Gala erschienen , einfach und
»wanglos saßen die Teilnehmer und Teilnehmerinnen an den
sauber gedeckten Tischen , in den Gläsern perlte vupurrot un -

vergorener Traubensaft von einzigartiger Süße und Ge -
schmack und vor den Gästen präsentierten sich d r e i G e d e ck e ,
die von der Hand eines Malers entworfen zu sein ' ch !enen .

Offenge st anden : man war . seiner beruflichen Pflicht

nachkommend , nur sehr reserviert und mit tausend stillen
Borbehalten der Einladung gefolgt . Man hatte als Laie und
fleischvertilgendes Individuum kein rechtes Zutrauen zu die-
ser rohköstlerischen Magenapotheke . Aber ein feistes Rippchen
das man sich im Vestibül hätte notfalls nachservieren lassen,
schwebte als tröstliche Fata morgana am gastronomischen Abend -
Himmel und verlieh rückenmarkstärkendes Selbstbewußtsein .

Also gewappnet , unterzog man sich mannhaft und mit
entsvreÄend eingestelltem Magen der großen Probe . Und

S ging besser als man es in schlimmsten Alp -
st- ye oa . Summ man -MchtoKe » « »

die Vorspeise heran , die in Gestalt von Salaten und mit
einer aromatischen Tunke versehen , von gaumenkitzelnder
Frische und Würze war . Dann wurde die eigentliche Mahl -
zeit , eine verführerisch servierte Rohkostplatte , sreigege -
ben . Schon der optische Genuß dieser hervorragend angerich -
teten Platte hätte jeden Maler eifersüchtig gemacht : , n har -
monischer Farbenabstimmung leuchteten auf dem Teller die
verschiedensten Gemüsearten , fein zerkleinert , geschnitten oder
gehackt, gelbe Rübchen , Rotkraut , Sellerie , junge grüne Boh -
nen , Gurken mit Apfelschnitten vermischt , Tomaten , serner
eine Mayonnaise aus Nußmark und anderen pflanzlichen
Zutaten . Dazu wurden diverse Scheiben verschiedener Boll -
kornbrote gereicht . Alles angerichtet und mit Gewürzen ver -
seinert , wie man sie in der gutbürgerlichen Küche alten Stils
bisher nicht gewohnt war . Und als Nachtisch belohnte eine
schmackhafte Obstnachspeise den Wagemut des Rohkostpioniers .
Man war tatsächlich angenehm überrascht von diesem Festessen,
das die Kräfte und die Heilfaktoren unserer einheimischen
Natur ins hellste Licht setzte .

Und wenn auch in unserer stillen Ecke die Düfte der
Hotelküche zwischen den Türritzen hereinzwirbelten und
gleichsam als lebendiges Speisekartengrammophon die
schönste braten duftigste Geschmackswalze vorspielten , man
blieb seiner Pflicht eingedenk ! Und leere Teller wie Gläser
lobten den Gastgeber .

Dieser wußte in humoristischen Zwischenbemerkungen
manches Belehrende noch einzuslechten und begleitete höchst -
persönlich am Klavier die Lieder , die ein junger Mann mit
angenehmem Bariton vortrug . Kurze Ansprachen von
Teilnehmern wechselten mit gemeinsam gesungenen Liedern ,
die dem Abschlußessen des überaus stark besuchten Lehrganges
eine eindrucksvolle Fermate gaben . Und mancher Rohkost -
saulus schlüpfte beim Abschied als bekehrter Paulus in

— Mi —

Langsinger mit Monokel
In den Straßen der heilkräftigen Bäderstadt Baden -Baden

spazierte der 26 Jahre alte Erwin Erich Ellwanger auS
Stuttgart herum . Sein Auftreten war das eines feines Herrn
und seinem mit dem Einglas bewehrten Aug« konnte man
seine mehrfachen Vorstrafen wegen Rückfallsdiebstahls nicht
ansehen . Er war ein häufiger Besuche? der Spielbank und
tat so , als stünde ihm genügend Geld zur Verfügung . Auch
die Verkäuferin des Uhrengeschäfts konnte ihm nicht ansehen ,
daß er kein sauberes Brusttuch hatte . Der scheinbare Grand -
seigneur ließ sich eine Auswahl Uhren vorlegen und ließ ge-
schickt eine davon im Werte von 50 RM . verschwinden . Auch
ein » Brille im Wert von 20 RM . eignete er sich an und in
einem Zeitungskiosk nahm er ein Roulettebuch im Wert
von 6 RM . mit „nur zur Ansicht "

, wie er später erzählte ,
das er aber erst herausgab , als sich der Inhaber des Kioskes
mit der Kriminalpolizei in Verbindung gesetzt hatte und
diese sich den „feinen Herrn " näher ansah . Dieser drei Rück -
sallsdiebstähle wegen hatte sich Ellwanger am 20. Oktober
vor dem Amtsgericht Baden -Baden zu verantworten , das
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von sieben Mo¬
naten verurteilte . Der Staatsanwaltschaft erschien diese
Strafe zu niedrig und sie legte gegen das Urteil Berufung
ein . Auch das Berufungsgericht hielt eine Strafverschärfung
für angemessen und änderte das Urteil des Amtsgerichts
Baden - Baden dahin ab , daß wegen Diebstahls im Rückfall in
drei Fällen auf eine Gesamtgesängnisstrse von zehn Mo -
naten erkannt wurde .

Ein Denunzianl und Querulant
Opfer einer falschen Anschuldig»ng wurde der Landwirt

Wilhelm H . in Staffort . Dieser hatte eine Forderung a«
seinen Nachbarn , den 65jährigen Wilhelm Gamer , in Höhe
von 1 .40 RM . für die Ueberwachung eineS Tabaklagers . Ga¬
mer bezahlte ihm diesen Betrag , ben der andere berechtigt
war , von ihm zu erheben . Am IS . Juli erstattete Gamer
bei der Gendarmerie Anzeige gegen H. und beschuldigte die»
sen , er habe ihn um 1 .40 RM . betrogen , indem er den Be -
trag als Stromgeld erhoben habe . Die Nachprüfung ergab ,
daß diese Beschuldigung zu Unrecht erhoben worden ist : es
fanden sich keinerlei Anhaltspunkte für ein betrügerisches
Verhalten . Die Folge war , daß das Verfahren gegen H.
eingestellt und ein Verfahren gegen Gamer wegen falscher
Anschuldigung eingeleitet wurde . Dieser , wegen mehrfacher
Beleidigung , Körperverletzung und Hausfriedensbruch vor »
bestraft , ist als Querulant und Prozeßkrämer gerichtsbekannt .
Durch einen Strafbefehl wurde gegen ihn eine Geldstrafe
von 40 RM . verhängt . Im Einspruchsverfahren hatte Gamer
sich vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht zu verantwor -
ten . Er zeigte nicht die mindeste Einsicht und erhob aufs
neue gegen den Hauptzeugen die falschen Beschuldigungen .
Während der ganzen Verhandlung benahm er sich ziemlich
aufsässig , so daß ihm der Richter wiederholt die Inhaftierung
wegen ungebührlichen Benehmens androhen mußte . Der
Richter kennzeichnete dieses Betragen als frech und unver -
schämt . In Würdigung der leichtfertigen Handlungsweise
und des frechen Benehmens der Behörde gegenüber erhöhte
das Gericht die Geldstrafe aus 60 RM ., dem zu Unrecht ver -
dächtigten H. wurde die Befugnis zuerkannt , das Urteil
öffentlich bekannt zu machen.

Chlorodont
die Qua/itäts - Zahnpaste f
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Karlsruher Kegelfporlwoche ein voller Ersolg
Empfang der Slrahburger Mannschaft »nd U-Vahn -Weihe

Den Austakt zu dieser Sportwoche bildete die Ein »
weihung einer Internationalen - Bahn im
Karlsruher Keglerheim , das mit den Fahnen
Deutschlands , Frankreichs und des Reichsbundes für Leibes -
Übungen geschmückt war . Vor einem zahlreichen Publikum
» nd geladenen Gästen wurde die Feier durch das von den
„S Sing -Sang " erhebend vorgetragene Lied „Deutschland , Dir
mein Vaterland " eingeleitet . Dann sprach der stellv. Vereins -
führer V e r g e r anerkennende Worte des Dankes über den
bewiesenen Opfersinn der Mitglieder . Gauwart Loeffel
ging anschließend auf die Geschichte des deutschen Kegelsports
und insbesondere auf die Entwicklung in Karlsruhe ein und
fand herzliche Worte für Sie dem Verein durch die Brauerei
Schrempp -Printz zuteil gewordene Unterstützung . Beifall rief
der Gauwart hervor , als er bekanntgab , daß die neue Bahn
zu Ehren Brauereidirektors Schrempp den Namen . Karl -
Schrempp -Bahn " erhalten solle. Nachdem Direktor Schrempp
den ersten Wurf getan und sich für die überraschende Ehrung
bedankt hatte , trugen die „5 Sing -Sang " nochmals zur fest-
lichen Stimmung bei.

Nach der schlichten Feier begannen die Spiele , die mit
dem Kämpfen um das Sportabzeichen des Deutschen Kegler -
bundes auf der neuen J -Bahn eingeleitet wurden . Als erstes
Paar begeben sich Stocker und Reuter . Karlsruhe , auf die
spiegelglatte Bahn . Unter begeisterter Anfeuerung durch die
Zuschauer erfüllt Stocker (Bowling -Klub ) als erster die Be -
dingungen . Wie schwer die Bedingungen sind , vermag der
Laie am beste» daraus zu erkennen , baß von 38 geübten Be -

Frohsinn Atiihlburg feierte 74. Slifkungsfesl
Fast dreiviertel Jahrhundert besteht im Vorort Mühlburg

»er Gesangverein Frohsinn und alljährlich vereinigt sich die
zahlreiche Mitgliedschaft zur Feier des Stiftungsfestes . Der
Lindenfestsaal , durch zweckmäßige Renovierung neuzeitlich
freundlich und festlich gestaltet , fah eine zahlreiche erwar -
tungsfrohe Zuhörerschaft .

Der Männerchor , 80—90 Mann stark , in allen Stimmen
wohl vertreten , hat unter sachkundiger Leitung von Walter
Schlageter wesentlich an seiner Vervollkommnung weiter
gearbeitet . Der Rhythmus flott , Dynamik fein ausgeprägt
und der Vortrag verinnerlicht , bot die Sängerschar b ? achtens -
werte Leistungen . Schlageter meistert mit straffer Direktion
seinen Chor , zähmt die geballte Kraft im zarten Piano und
reißt sie zum wogenden Forte empor .

Drei Volksweisen (Jüngst , Silcher , Alet ) , wirkungsvoll
natürlich dargeboten , waren Auftakt zur Vortragsfolge .

Das Morgenlied von Kaun in düstern Mollakkorden be -
ginnend , oft achtstimmig geführt , sich bann zum siegreichen
melodischen Sonnenaufgang durchtragend , war wohl der
Höhepunkt der Männerchordarbietuugen .

Der Chörmeister Schlageter — selbst kompositorisch tätig ^—
hatte als eigene Werke zwei Chöre : „Beim Abendsonnen -
schein" und „Abschied" im Programm aufgenommen .

DaS erste Lieb — eine moderne Weise mit reicher Chro -
matik ausgestattet — das zweite in dankbarer Volksweise ver -
tont , mußte wiederholt werden . Wuchtig klang als Schluß -
chor „Was ist des Deutschen Vaterland " von Reichardt .

Die Solistin des Abends Ruth Krüger , Sopran vom
Bad . Staatstheater , hatte Lieder von Mozart , Schumann und
Brahms gewählt und sich rasch die Sympathien der Hörer »
schast erobert . Gepflegte Stimme und verinnerlichte , natür »
liche Vortragsweise verhalfen der strebsamen Künstlerin zu
« inem großen Erfolge . Walter Schlageter , feinfühlig am
Flügel begleitend , zeigte sich auch hier erneut als vorzüglicher
Pianist .

Der verdienstvolle Vereinsführer Singler konnte zahl -
»eiche Mitglieder für langjährige Zugehörigkeit ehren und
»war erhielten als Ehrungen des Vereins :

Den Sängerring für 12 Jahre : Aftor Jakob , Fischer Gu -
stav , Glockner , Otto , Hetty Josef , Schoch Wilhelm . Walz
Heinrich .

DaS Diplom für 25 Jahre : Bayer Karl , Doldt Erwin ,
Herrmann Josef , Schulze Gustav , Singler Anton .

Ehrungen im Auftrage des Bad . Sängerbünde ? : Die
Gilb . BundeSnadel für 2ö Jahre : Buch Ernst , Kuttruff Wil -
Helm, Singler Anton .

werbern nur v erfüllt haben . Umsomehr dürfen die nachbe-
nannten Sieger auf ihre Leistungen stolz sein :

Groß -Pirmafens , Heckel -Mannheim , Knobloch -Karlsruhe .
Seiler -Pirmasens , Sendelbach -Karlsruhe , Schuler - Mannheim .
Spies -Karlsruhe . Stocker -Karlsruhe , Zimmermann -Karls -
ruhe .

Am Abend des 4. Tages versammelten sich die Kegler zur
Begrüßung der Gäste aus Straßburg unter Füh -
rung deÄ Präsidenten des Elfäffischen Keglerbundes Anton
Weiß . Bei der Begrüßungsansprache unterstrich der stellv.
BereinSführer Berger im Besonderen die Tatsache , daß die
Stadtverwaltung — vertreten durch Ratsherr Maier — ihr
besonderes Interesse an den Veranstaltungen bekundete , wo-
für der Verein dankbar fei. Gauwart Loeffel hieß die aus -
ländischen Sportfreunde herzlich willkommen und führte u . a.
aus , daß der Sport keine politischen Grenzen kenne . Er
sei vielmehr bestens geeignet , völkerverbindend zu wirken .
Das deutsche Volk suche den Frieden und zwar insbesondere
mit seinen französischen Nachbarn . Präsident Weiß dankte in
anerkennenden Worten für den freundlichen Empkang und
gab seiner Freude Ausdruck , daß es den Keglern von Karls -
ruhe und Straßburg vergönnt sei , zur Verbesserung der nach-
barstaatlichen Beziehungen beizutragen , wenn auch nur in
bescheidenem Maße .

Ada und Karlheinz Kögele und die „5 Sing -Sang " sowie
die Hauskapelle verschönerten den Abend durch ihre stets bei -
fällig aufgenommenen Darbietungen .

Den Bnndesehrenbrief für 40 Jahre : Gränacher Franz ,
Grüber Karl , Kaiser . Karl , Ruber Wilhelm . Reimann Karl ,
Vogel August , Witt Theodor , Wolf Max .

Anton Singler erhielt für seine ersprießliche löjährige
Tätigkeit als Vorstand ein Diplom und ein Bildnis unseres
Führers Adolf Hitler .

Capilol: „Der kleinste Rebell"
Sogenannte Wunderkinder haben meist etwas sehr Un -

natürliches an sich und können ihre Mitmenschen wenig be -
geistern . Shirley Temple indes als Wunderkind anzusehen ,
wäre grundfalsch : denn dieses kleine Mädchen hat überhaupt
nichts an sich , was wundersam wäre , vielmehr ist es nichts
anderes als ein Kind , ein fröhliches harmloses Kind , das von
zu Hause nur ein « besondere Gabe mitbekommen hat : es steht
mit seinen beiden Beinen sehr fest auf dieser Erde . Und darin ,
daß der kleine Racker in allen seinen Handlungen , in allen
seinen Bewegungen — manchmal schon etwas altklug zwar
— aber immer ein Kind ist , liegt auch sein Erfolg .

In diesem Film , der nach dem gleichnamigen Theaterstück
von Edward Peple gedreht wurde , und zur Zeit der Foeöera -
tionSkrixge spielt / erweist sich die kleine Shirley als ein kleiner
aber sehr tapferer Südstltatler ^ als einRebell . der , sich mit der
ganzen Unabwendbarkeit eines einmal festsitzenden Glaubens
sür die Konsoederierten einsetzt und im Rahmen einer dra -
matisch aufgezogenen Spielhandlung seinem über alles ge-
liebten „Pappi " das Leben rettet .

Neben Shirley Temple , die ganz naturgemäß der große
Held ist , wirken bei diesem erfolgreichen Film mit : John
B o l e s , Jack Holt und Karen Morley . -dt.

#
• Ihr «« 80 . Geburtstag konnte am Tonntag , den 22 . No »

vember Frau Cäcilie E ck, Witwe , begehen . Sie ist ein Sonn -
tagskind und gehört zu den Frauen , die allen Schicksals-
stürmen zum Trotz sich bis ins hohe Alter heitere Fröhlichkeit
und innige Frömmigkeit erhalten haben . Ihre mutige und
frische Art lassen eS kaum vermuten , daß Frau Eck schon volle
80 arbeits - und ereignisreiche Jahre hinter sich hat . Wir
gratulieren !

» Deutsche » vollsdIldungSweri . In der Vortragsreihe „ Boll und Wehr¬
der VollsbildungSstStte Karlsruh « spricht heute abend 20 .15 Uhr im
großen Hörsaal des Chemischen Instituts der Technischen HochlSule der Direk¬
tor unserer neuen Hochschule für Lehrerbildung Pg , Dr . Andreas Hohl -
f e l d über „ Die Vorgeschichte des Weltkrieges unter militärpolitischen Ge -
sichtspunkten " .

* In den » ammerllchtsplelen ab heute der volkstümliche FIlnl „ Kater
Lampe " mit der groben Besetzung Ida Wüst , Shrhard Eiedel , Are . Lieben ,
Paul Beckers , Alfred Abel II. v . a . Ein Beifilm sowie die Ufa -Woche be»
schließen das Programm .

Tag der Sausmusik in Durlach
Auf Freitag abend hatten die hiesigen Privatmusikkräste

zum Tag der deutschen Hausmusik in den „Kronensaal " ein -
geladen . Eine große Schar musikbegeisterter Volksgenossen
und Volksgenossinnen füllten den Raum bis auf den letzten
Platz . Die Musiklehrerinnen und -lehrer ließen an diesem
Abend ihre Schülerinnen und Schüler zu Wort kommen und
legten durch diese vor einer aufmerksamen Zuhörerschaft Re -
chenschaft ab über die musikalische Ausbildung ihrer Schutz-
befohlenen . Ein bunter Strauß schöner Melodien wurde den
Zuhörern gereicht . Es war erstaunlich , wie die an diesem
Abend musizierende Jugend (Kinder ) sich in die Werke eines
Beethoven , Mozart -, Chopin , Händel , Haydn , Schuman hinein »
fühlte .

Zwei Geigenchöre , von 14 Schülern mit Hingebung und An -
dacht vorgetragen eröffneten die Vortragsfolge eindrucksvoll .
Flüssiges Spiel zeigten die Schwestern E . und U. Pfeiffer
in einem Part aus einer Sonatine , 2 . Satz von Alb . Foer -
ster . Die Schülerin L. Ansmann verriet in ihrem Vor »
trag „Trotzköpfchen " die schon geübte Klavierspielerin . Zum
Trio vereinigt schufen E. M a r x (Klavier ) , K . Wälde und
W . Schnebele (Violine und Cello ) eine sehr beachtens »
werte Leistug (Klaviertrio , 1. Satz von Gurlitt ) .

Die kleine I . Marx imponierte in der freien Wiedergab «
des Allegro a- moll von Kuhlau . Mit T . Ar Heid t am Kla »
vier begeisterte W . Schumacher in einem Concertino von
Orthmann durch sein temperamentvolles Geigenspiel . Die -
sem Vortrag wurde der stärkste Beifall des Abends gezollt .
H . Hettmannsberger und F . Tröndle (beide Violine )
und K . Behringer (Klavier ) spielten Händel ' sche Musik
schon recht routiniert . Ueberraschend gut interpretierten
Inge D r e x l e r (Präl . Des -dur ) ud W . Barthlott (Po »
lonaise A-dur ) den großen M « ister Chopin . Die Fantasie
c-moll von Mozart gab M . Gr ei ff Gelegenheit , ihr weit -
fortgeschrittenes Können auf dem Klavier unter Beweis zu
stellen , dasselbe gilt von U . Pfeiffer , die die Romanze
Fis -dur (frei gespielt ) von Schumann zum Vortrag gewählt
hatte . Der Schüler S ch r a d i verfügt schon über einen sat-
ten Cellostrich , das bewies er im Vortrag Concertino , 2. Satz ,
von Klengel . Weiter spielten an diesem Abend die Schüle -
rinnen E . Schrot ? , F . Metzger . E . Schaefer . I .
Hurst , A. Heuß und der Schüler Niemann auf dem
Flügel mit gutem Erfolg .

Frl . E . Wild und Frau Baumberger vertraten den
Gesang . Erstere gab zwei Arien aus Opern von Mozart zum
Besten . Für alle Mitwirkenden gab es starken , verdienten
Beifall . Den Lehrkräften L . Eisengrein , E . GooS , M .
Hammer , E . Lentz , K. Maneke , M . Pfistner , E.
Rech- Michel , M . R it t e r s h o fe r , I . Schroedter
(Klavier ) . O . Felbl « r , Martin Spengler (Violine ) . H.
Spengler (Cello und Blockflöte ) und Frl . Eisengrein
(Gesang ) dürfen stolz sein auf den Abend , der ihnen so viel
Freude durch ihre Schülerinnen und Schüler brachte.

Frl . Hammer wies in ihrer Eigenschaft als Fachschafts -
leiterin der Lehrkräfte auf die Bedeutung des Abends hin .

Tages -Anzeiger
Montag , b«« 23. November 1936

Theater :
Colossenm : Vari «tS

Film :
Capitol : ^Det kleinste Rebell "
Atlantik : „Der ahnungslose Engel "
Gloria : „Eine unerhörte Frau "
Kammer : Kater Lampe "
Pali : „Blumen aus Nizza "
Resi : „Ein HochzeitStraum "

Schanbnrg : „Savou -Hotel 217"
Union : „Donner , Blitz und Sonnenschein .

Kaffee , Kabareif , Tanz »
Löwenrachen : Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert
Kassee Mnfenm : . .Kröll 's Kölner Karneval -Schau "
Kaffee Odeon : Konzert
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert

Vers ch iedenes :
Eintracht -Saal : 20 Uhr „Beethoven -Abend " Mainardi —>

von Teuffel

Badiachea Staafathaatar

Gastmahl der Götter / 5ä »
Wird man zu einem Gastmahl geladen , so soll man nicht

an den aufgetragenen Gerichten und Genüssen mäkeln und
herumkritisieren . Diese löbliche , vom alten Knigge kano-
nisierte Gepflogenheit macht auch der artige Referent sich ge -
flissentlich zum Grundsatz , um so mehr , als es sich im vor «
liegenden Falle um den Umgang — mit Göttern handelt .
Sie zeigen sich überdies von der liebenswürdigsten Seite :
in der Gestalt von hervorragenden - - von unseren hervor -
ragendsten Schauspielern , die mit dem altgewohnten In -
stinkt für die minutiösesten Belange köstlich unbeschwerten
Theaters in die hierzu von dem Dichter erdachte Komödien -
Rollen schlüpften . Und hoffentlich noch recht oft in solch«
schlüpfen zu Nutz und Frommen des Instituts , dem ihre Kunst
dient . Diese Kunst tat das schon einmal vor etwa Jahres -
frist unter dem Zeichen dieses erfolgreichen Dichters Cremert :
als kein historisches Drama „Richelieu " hier gegeben wurde .
Damals gab es « in ausnehmendes Menü von wirklichen
dramatischen Bombenrollen , mit Dahlen als charakterlich her -
kulischem Titelheld , Trenck als ebenbürtig spitzzüngigem
Minister -Kleriker , Mathias in einer seiner besten und unver -
geßlichen Rollen als König . Und HanS Herbert Michels
würzte das damalige seriöse literarische Festmahl , indem er
es mit zeremonienmeisterlichem , elegant höfischem Spürsinn
raffiniert inszenierte . Er hat sich damit anscheinend entschie-
den als ein spezialisierter Cremers -Regisseur erwiesen , dessen
geläutertem Fingerspitzengefühl für intime Wirkung nun auch
daS komisch« Werk mit Recht anvertraut wurde .

Nicht zu seinem Schaden , wie sich feststellen ließ , un ! dem
Leser wie dem Publikum getrost und zuversichtlich verraten
werden kann . Auch dies noch , daß er in Z i r ch e r zur Ge -
staltung der bildnerischen Dekorierung des Gastmahles mit
der besonders phantasievoll visionären Wald -Umrakimung
einen ebenso glücklichen Helfer hatte wie in Margarete
Schell « nberg « ine ebenso witzige wie feinfühligste kostüm-
liche Beraterin . Dahlen und Trenck nun waren w >ederum
die eigentlichen Ttäger beS Wort -SpielS . Diesmal zwar ab-
gewandelt aus dem höfischen Milien in daA zeitlos volkstüm -

bliche armer ' Tölpel und närrifch -täppiger Vertreter des so -
genannten Rüpel - Elementes nach bewährtestem BorbU ) . Wie
sie unter Beigesellung Höckers diesmal als Drittem im
Bunde ihre geistig anspruchslosen sozialphilosophischen Nich-
tigkeiten und Niedlichkeiten mit dem Aufwand ihrer bewun -
dernSwürdigen Zungenfertigkeit und Schlagkraft bewältigten ,
das gebührt aufs anerkennendste vermerkt zu werden . Nicht
minder die gleicht humoristische Kunstfertigkeit der immer
überwältigenden Komikerin Frauendorfer und M o m -
b e r 9 in der plutokratisch „höfischen" Gegensatz -Sphäre . Das
dritte in diesem Werk beschworene Milieu war die Idylle —
um das liebende Pärlein G r a e b e r und S t a n e ck. Da -
neben der mysteriöse Gott und Diener HierlS . Mithin :
dem Nicht -Geladenen . dem unbeteiligten Zuschauer und Leser
wird klar geworden sein : der Hauptgang des Gastmahles be -
stand aus einem Ragout , dessen harmlos parodistische Würze
aber verhinderte , daß eine Magenüberladung fühlbar werde .

La Traviala
Zum «rsten Mal « in dieser Spielzeit und für nn » zum

allerersten Male mit Hannefriedel Grether in der Titel -
Parti « ging Verdis erstes großes Erfolgswerk wiederum mit
ungemindertem Beifall bedacht, über die Badische Staats -
bühne , von Joseph K e i l b e r t h musikalisch und Wild -
Hagen szenisch wie stets sorgsamst betreut . Neben ihre
Konstanze in der Entführung und ihre Martha ( die Flo -
towsche) trat nun ebenfalls sehr anziehend , befriedigend und
erfolgreich diese erste wirkliche ziergesangliche Großpartie der
Violetta . Und es muß anerkannt werden , mit wie viel un -
mittelbarem Bühnengesühl die junge und sehr hossnungs »
volle Künstlerin sich der neuen Aufgabe entledigte . Beson »
ders darstellerisch zunächst stattete sie die Heldin des Her -
zens mit eindrucksvollen Zügen aus , namentlich in der in -
telligenten Betonung des tief empfundenen Leibs der un -
glücklichen schicksalsgezeichneten Figur . Und auch di : Lebens -
Wahrheit in der Wiedergabe des körperlichen Leidens ge -
staltete sie mit zunehmender Verinnerlichnng darstellungstech -
nisch ausnahmslos fesselnd ohne in allzu naturalistische Zeich-
nung und Unterstreichung abzugleiten . Das Spiel war
durchwegs vom Seelischen her mildernd orientiert . Die
scharf herausgestellte darstellerische Note in diesem Gesamt -
bild darf umso mehr versprechen , als auch ein anksallender
dramatischer Klang und Akzent dem gesanglichen Charakter
sich beizugesellen scheint. Er beherrscht die reichen und schön
gefärbten stimmlichen Mittel auch noch besonders der er »
giebigen Koloraturhöhe , wenn auch vielleicht nicht ohne Be -
denklichkeit noch auf Kosten des ruhigen melodisch fließen -
den Gesangsbildes , auf dessen entscheidende Gestaltung zu
achteü sein wird , damit das blühende Material in die ge -
forderten Bahnen ohne Not gelenkt wird . Nentwig und
Harlan zumal geben da beste Vorbilder als Partner , ck.
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Um den Tschamraer-Pofeal:

Schalke und Xeipstig im Endspiel
Itormatia schafft es nicht — TfSi Xeip &ig —Itormalia Worms 5 :1 (3 . 1)

Die süddeutschen Hoffnungen auf « inen Wormser Steg im
«weiten Tschammerpokal -Vorschlußrundentressen gegen den
VfB Leipzig haben sich leider nicht erfüllt . Der Südwest -
meister , ohne Seppl Fath spielend , ging in Leipzig mit 1 : 5
sogar recht deutlich ein und nun werden Schalke 04 und VfB
Leipzig am 3. Januar die Endspielgegner fein.

Die Sachsen gewannen das vor rund 12 (100 Zuschauern
ausgetragene Spiel durchaus verdient . Sie waren in tech-
nischer Beziehung bestens beschlagen, pflegten ein sauberes ,
raumgreifendes Zusammenspiel unter betonter Einsetzung der
Flügel und die Stürmer hatten auch das zu einem
Siege notwendige gute Schußvcrmögen . In der letzten Vier -
telstunde , als Wormatia nur noch 9 Spieler im Felde hatte
» nd Leipzig ständig im Angriff lag , verhinderten die Gäste
nur mit großem Glück weitere Verlusttreffer . Andererseits
spielt « der BfB -Sturm zum Schluß nicht mehr konzentriert
genug .

Die Wormser waren leider in Leipzig schlechte Verlierer .
Als Schiedsrichter Birlem (Berlin ) beim Stand « von 4 : 1
(als für Worms ja sowieso nichts mehr zu gewinnen war !)
einen Elfmeter für Leipzig verhängte , ließ sich der Wormser
Mttelläuser Kiefer in eine »Unterhaltung " mit dem Un -

Um den Reichsbund-Pokal :

| parteiischen « in , bei der er den Kürzeren zog und vom Feld
geschickt wurde . Wenig später leistete sich dann zu allem
Uebersluß auch noch Gölz eine Unsportlichkeit , so daß auch er
vom Platz geschickt wurde . Im übrigen zeigte der Südwest -
meister lediglich in den ersten 20 Minuten befriedigende Lei-
Leistungen , obwohl schon jetzt das Stürmerspiel nicht den ge-
wohnten Zug hatte . Langsam nahmen aber die Sachsen das
Heft in die Hand und sie gaben das Kommando auch bis zum
Schluß nicht mehr ab.

Der Südwestmeister hatte , wie gesagt , seine beste Zeit in
den ersten 20 Minuten . Als Tiator nach 11 Minuten das
Führungstor erzielte , sah die Lage für Worms recht viel -
versprechend aus . Aber schnell wendete sich das Blatt . Schon
zwei Minuten nach dem Wormser Ersolg glich Leipzig aus
und zwar hatte Reichmann mit einem 2S -m- Flachschutz Erfolg .
In der 32 . Minute ging dann Leipzig durch s« in «n Mittel -
stürmer Große , der « inen hohen Flankenball von rechts ein -
köpfte , in Führung und S Minuten später schoß der gleiche
Spieler daS dritte Tor . — Nach der Pause hatte Worms um -
gestellt aber die Leistungen wurden nicht besser. Breidenbach er-
höhte in der 60. Minute auf 4 : 1 und als Winkler in der 80.
Minute einen Handelfmeter verwirkte , ergab das durch Thiele
Leipzigs fünften Treffer .

3>ie Schwaben wurden
Qau Staden — Gau Württemberg 8 0 — Sin blendendes Spiel der SBadener

(Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Kein Mensch hätte bei der Betrachtung der endgültigen
Spieleraufstellungen geglaubt , ein so interessantes und tres -
ferreiches Spiel zu erleben . Denn es war wirklich i n d e n
Lei st un gen beider Mannschaften einvoll ge -
messener Klassenunterschied , und es erhebt sich
bei diesem Tatbestand die Frage , ob die Schwaben nicht besser
daran getan hätten , eine wirkliche , kampferprobte und den
jetzigen Verhältnissen entsprechend stärkste Vertretung zu
schicken, als dieses bunt zusammengewürfelte Team , dem man
an allen Ecken und Enden den Zufall und die Verlegenheit
anmerkte . Unter diesen Umständen war es für die badische
Vertretung kein besonderes Kunststück, den minderwertigen
Gegner in Grund und Boden zu spielen . Bei dieser Gangart
hatten die Badener Gelegenheit , aus dem Arsenal ihrer
mannigfachen Kunstfertigkeiten und Täuschungsmanöver eine
erlesene Auswahl auszukramen und vorzuführen . Mann -
heims Spielern in der Elf gebührt die Sieges -
palme , denn sie gaben der gesamten Mannschaft Format
und der Spielweise Fluß und Erfolg .

SOie Wlannschaften in der SKrilik
Baden bevorzugte in seiner Spielweise überraschende

Steildurchlagen und ausgeprägtes Flügelspiel und hatte da -
mit bei allen Aktionen und in jeder Kampflage Erfolg . Es
war keine Stelle in der Mannschaft aufzufinden , die aus dem
gesamtguten Rahmen herausgefallen wäre . Das Spiel kam
wie aus einem Guß , der sich hemmungslos mit dauernden
Erfolgen unaufhaltsam über den Gegner erstreckte, der eigent -
lich nichts anderes zu tun hatte , als Abwehr - und Zer -
störungsarbeit zu leisten .

Württemberg war und blieb eine einzige Ent -
täuschung . Mit Ausnahme von Handte und zwei Stürmern
blieb die Mannschaft so ziemlich alles schuldig, was man
normalerweise von ihr hätte erwarten können . Ein besonders
düsterer Punkt war die auffallend schwache Verteidigung ,
deren Minderleistungen sich auch der Torwart anschloß. Dar ,
aus entstand im Hinterhereich ein Gehetze und Gewürge , das
die vorderen Reihen mehr und mehr in den unheilvollen
Strudel der Nervosität hineinriß , den die ganze Mannschaft
Vis Spielende nicht mehr abzuschütteln vermochte.

Schiedsrichter H ö ch n e r - Augsburg hatte einen leichten
Stand und leitete gut . Die Mannschaften standen :

Rounenmacher
Pforzheim

Stantah Dienert
BfR . Mannheim Rastatt

Schneck Neuweiler Feth
Pforzheim Pforzheim VfR . Mannheim

Müller Fischer Langeubei « Lutz Striebingex
Pforzh Pforzh . VfR . MannH . VfR . Mannh . VfR . Mannh .
Lebmann Schäfer Walter 1 Schabt Kronenbitter

VfB Zuffenhausen Böckingen Böckingen Sportfreunde
Handte Eseuwein Frey
Kickers Sportfreunde Böckingen

Stegmüller Seibold
Böckingen VfB .

JSckl«
Zuffenhausen

«v er ttore in der ersten . . .

Dem vorerst zusammenhanglosen Spiel der auffallend
schwachen Schwaben setzen die Badener ein ausgereiftes , im
Sturm besonders durchschlagkrästiges .K^

bmat .° nssp,el^ -nt -

aegen . Baden ist von Anfang an in bestechender Fahrt , « chon
nach fünf Minuten überläuft Striebinger die gesamte gegne¬
rische Deckung . Seine exakte Flanke ruft im Strafraum etn

wüstes Durcheinander hervor , das

Lntz mit beherztem Kurzschuß zu« Fnhrnngstor ans ,
1 ! 0.

fnfnrt einsetzenden , energischen Genenangriffe der Stutt -
^ ter Auslese führen wohl zu einer kurzfristige « Ueber -

legenheii und zu einer Anzahl Eckbällen, zeigen jedoch ebenso
deutlich die Harmlosigkeit des Schwabenangriffs . Man kann
nicht glauben , daß diese Zauderer Württembergs 1 . Garnitur
darstellen . Inzwischen reift der 2. Treffer heran . Der Pforz -
heimer tadellose rechte Flügel mit Fischer und Müller hat
alles hinter sich gelassen und beginnt ein donnerndes Schützen-
seuer gegen das Schwabentor , wo Glück und Torwartkunst
den greifbar nahen Ersolg um Sekunden hinauszögern . Im
letzten Moment erfaßt der : geistesgegenwärtige Langenbein
die Situation ,

erwischt das bereits verloren gegebene Leder und knallt
es nnhaltbar in die Maschen . 2 : 0.

Das Spiel ist äußerst spannend und abwechslungsreich . Wohl
gewinnt die Gesamtarbeit der Schwaben an Format und
Linie , aber sie bleibt doch meilenweit hinter Badens Kunst
und Brillantfeuerwerk zurück . In der 32. Minute kommt
Langenbein nach einem Alleingang an die Strafraumgrenze .
Wundervoll täuscht er Ballabgabe vor , jagt jedoch in Wirk -
lichkeit

ans 20 Meter einen Bombenschnß donnernd znm 8 : 0
ins Netz der Schwaben.

Man kommt mit den Notizen nicht mehr mit . So rasch
sind die Kampfhandlungen und so häufig die Delika -
tefsen , die der mit allen Wassern gewaschene
Badener Sturm einem staunenden Publikum
darbietet . Eben erhält Langenbein wieder eine typische
Steildurchlage von Fischer . Er fackelt nicht lange , sondern
» chießtmitWuchtundBerechnungdemschwachen
Torwart den 4 . Treffer in die „Kommode " . 4 : 0.

Inzwischen ist Seibold , Württembergs rechter Verteidiger ,
verletzt ausgeschieden . Unter dem stärkststen Truck der Ba -
dener beendet der Schiedsrichter den ersten Akt des vom
Publikum mit Befriedigung genossenen Kampfes .

. . . und vier in der sweiten Stäifle
Nach Wiederbeginn bleibt die Ueberlegenheit der Badener

unangetastet , der begeisternde Schwung und die mitreißende
Spielfreude machen jedoch zeitweise einer allzu spielerischen
Gangart Platz . . Nach zehn Minuten rast Badens linker
Sturmslügel durch, der zuletzt bediente Lutz schießt an den
Pfosten ,

doch Langenbeins Nachschub sitzt nnhaltbar . S : 0.
Obwohl die Zuschauer die vom Pech verfolgten Württem -

berger zur Erringung des Ehrentreffers ermunternd an -
feuern , bleibt Badens Vertretung der zweitklassigen Gar -
nitur der Schweben gegenüber strotzend überlegen . Der Tor -
fegen hat sein Ende noch lange nich : gesunden . Eben rast
Lütz durch die feindlichen Reihen , s « in abgewehrter
Schuß wird von Striebinger im Nachschuß
glatt verwandelt . 6 : 0.

In der Folgezeit begnügen sich die Badener bei dem ohne -
dies fast langweiligen Katz-Mause - Spiel mit der bloßen An -
deutung und Skizzierung ihrer Ueberlegenheit . Die Schwa -
ben ersticken förmlich unter der Wucht der raffinierten und
mit technischem Blendwerk überladenen Spielweise der Ba -
dener . Da haben sich plötzlich die Strategen Fischer und Lan -
genbein gefunden . Köstlich, wie diese beiden Leute zusam -
menarbeiten . Zuletzt schießt Langenbein den 7.
Treffer .

Württembergs Spieler kämpfen vergebens . Sie haben ja
auch nur noch zehn Mann , da Seybold kurz vor der Pause
verletzt ausgeschieden ist. Württemberg hat tatsächlich gar
nichts mehr zu bestellen und muß trotz eifrigster Bemühungen
zusehen , wie der badische Sturm sich nicht im geringsten an
der „Trefferfabrikation " hindern läßt . Der badische linke
Flügel inszeniert bald darauf

einen Blitzanqriff , den Lntz «ach tadelloser Bedienung
nnhaltbar znm achten Treffer nmwandelt .

Man ist wirklich sroh . daß kurze Zeit daraus das Spiel zu
Ende ist . sonst hätten die Württemberger rettungslos eine
zweistellige Niederlag « hinnehmen müssen.

Ergebnisse vo
Fnbball

Vorrunde um den Reichsbuudpokal
in Pforzheim : Baden — Württemberg
in Frankfurt : Südwest — Mittelrhein
in Chemnitz : Sachsen — Bayern 2 :1 (1 :1
in Kassel: Hessen — Westfalen
in Wnppertal Niederrhein — Nordmark
in Stettin : Pommern — Brandenburg
in Beuthen : Schlesien — Niedersachsen
in Königsberg : Ostpreußen — Mitte

Um den Tschammer- Pokal
Zweites Spiel der Borschlnßrnnde

in Leipzig : VfB . Leipzig — Wormatia Worms
Süddentfche Meisterschaftsspiele

Gan Baden :
Spvg . Sandhofen — VfB . Mühlburg

Gan Württemberg :
SC . Stuttgart - SB . Göppingen
Spvg . Cannstatt — Sportfreunde Eßlingen

Gau Bayern :
Wacker München — VfB . Fngolstadt -Ringsee
BC . Augsburg — 1860 München

Nürnberg — VfB . Koburg

8 :0 (4 :0)
1 :5 (0 :2)

1 :0) n . 35.
OL (0 :1)
3 :2 (2 :0)
0 :2 (0 :0)
1 :2 (0 :1)
1 :2 (0 :2)

5 :1 (3 : 1)

0 :f

Ut
0 :0

ausgef .
0 :1
4 :4

Frenndfchaftsspiele
Phönix Karlsruhe — VfR . Mannheim 6 :*
Hanau 93 — VfL . Neckarau 1 -2
Karlsruher FV . — Frankonia Karlsruhe 6 :»
Freiburger FC . — Äouna Fellows Zürich 1 :3
Bayern München — MTV 79 München 2:1

Handball
in Fena : Mitte — Baden 21 :5 (12 :0)

Süddentsche Meisterschaftsspiele
Gan Baden :

SC . Freiburg — TSV Nußloch
Rngby

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
San Württemberg -Bayern :

Heilbronn 96 — Stuttgarter RC . 9 :1t
Gau Badeu :

Tg . 78 Heidelberg — Heidelberger RK kmb . (Ges. - Sp .) 3 : 1t

3)ie Qauliga Tabellen

1. VfR . Mannheim
2 . SV . Waldhof
V i . FC - Pwrzbeim
4. Germ . Brötzingen
5. Freiburger FC .
6. VfL . Neckarau
7. VfB . Mühlburg
8. Spvg . Sandhofen
9. FB . 04 Rastatt

10. Karlsruher FV .
3

1. VfB . Stuttgart
2. Spfr . Stuttgart
3. Stuttg . Kickers
4. Union Böckingen
5 . 1 . SSV . Ulm
6. SC . Stuttgart
7. FV . Zuffenhausen
8 . Spfr . Eßlingen
9. SB . Göppingen

10. Spvg . Cannstatt

Baden
7 Spiele
6 ..
7 ...»
8 „
8 ..
8 ..
7 „
8 ..

19 :5
19 :5
11 :3
14 :15
12 :14
9 :14

11 :18
11 :11
6 :20
6 : 13

Tore

iürttemberg
8 Spiele 23 : 16 Tore

14 : 15
16 :13
12 :11
26 :17
16 :17
12 : 13
10 :15
10 :11

9 :20

12 :2
11 : 1
11 :3
9:9
8 :8
7 :9
7 :9
6 :8
3 :13
2 :14

12 :4
11 :7
10 :6
10 :6
9 : 9
8 :10
8 :10
741
6 :10
5 :18

Punkts

Punkt«

Szenischer Skiwinter hat begonnen
Skifpxingen aus der Zngfpitze

Die deutsche Wintersportzeit wurde am Sonntag sehr er »
folgversprechend auf der Zugspitze eingeleitet . Der Skiclub
Zugspitze und die Bayerische Zugspitzbahn hatten gemeinsam
einen Sprunglauf auf dem Schneefernerplatt ausgerichtet , zn
dem 69 Springer antraten . Das Wetter war am Sonntag ,
als mit mehreren Sonderzügen der Zugspitzbahn die Teil ,
nehmer , Kampfrichter und Schlachtenbummler herauskamen ,
kehr schön . Strahlender Sonnenschein bei wolkenlosem Him¬
mel mit herrlichem Fernblick über die schneeglitzernde Alpen »
welt und prächtiger Neuschnee auf dem Platt waren die gün «
stigsten Vorbedingungen für diesen ersten Wintersportwett ,
bewerb . Unter den Teilnehmern fand man auch den be«
kannten Norweger Randmod Sörensen , der überraschender «
weise aber nicht die Bestleistung des Tages zeigte . Weitaus
bester Springer war vielmehr der junge Garmischer Hasel -
wandter in der Klasse 2 mit Note 210 und Sprüngen von
84 und 86 Meter . Ueberraschend gut . und das war das er »
sreulichste an diesem Erössnungsspringen , waren die Lei »
Zungen der Jungmannen , die sogar sicherer standen als die
Springer der Klassen 1 und 2.

Nach dem Springen nahm der Führer des Fachamts Ski -
lauf , M a i e r , in der Halle des Bahnhofes Zugspitzserncr die
Preisverteilung vor und wies auf den erfolgversprechenden
Anfang des deutschen Skiwinters 1986/37 hin .

*
Eintracht Frankfurt , die über eine der besten Hallen -Hand»

ballmannschasten des Südens verfügt , gewann am Samstag
zum dritten Mai das Mainzer Hallenturnier , das von 200«
Zuschauern besucht war . Im Endspiel schlugen die Frankfurter
den TB . 46 Mainz -Kastel 12 : 1.

Fosef Manger (Freifing ) stellte beim Gewichtheber- Städte «
kämpf Landshut —Freising einen neuen Weltrekord auf . Im
Olympischen Dreikampf kam er auf insgesamt 825 Pfund . Mit
sehr guten Leistungen wartete auch Rudolf Ismayr auf.

Badens Eichenfchild- Elf für den am kommenden Sonntach
in Heidelberg stattfindenden Vorschlußrundenkamvs de«
Hockey -Frauen gegen Brandenburg wurde wie folat aufge «
stellt: Krank : Mener —Seubert : Wenk - Wolf—Klein — Stürmer »
Baber —W. Bäurle —Haff—R . Bäurle —Fischer .
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Sine Schlappe für^Mannheim

i

SC Phönix — VfSt tflannheim 6:1 (8 :0)
Das Freundschaftstreffen dieser beiden Verein «, das am

gestrigen Tage im Phönixstadion zum Austrag kam. endete
mit einem in seiner Höhe durchaus verdienten Sieg für Phö -
nix . Allerdings mutz zu Eingang eine Klarstellung erfolgen :
der BfR hatte nicht seine derzeitig « komplette Gauligamann -
schast zur Stelle , sondern mutzte mit 5 Mann Ersatz antreten .Es fehlten Sie Spieler Langenbein , Striebing «r , Feth , Kamen -
»i«n und Adam . Während erstere drei zusammen mit Lutz in
Pforzheim gegen Gau Schwaben die Farben Badens vertra¬
ten , mutzten die letzteren zwei infolge Verletzung pausieren .
Ganz gleich, wie das Mannschaftsgebilde zusammengesetzt
war , Phönix hat den BfR verdient geschlagen.

Die Gästevertretung , die gestern den Kampf bestritt , war
nicht in der Lage , einem Phönix die Stange zu halten . Wäh -
rend die Läuferreih « und Verteidigung den Anforderungen
gewachsen war , konnte der Sturm jedoch nicht überzeugen .
Im Feldspiel wurden von der Fünferreihe unter Führung
von Spindler zwar sehr schöne Sachen geboten , aber vor dem
gegnerischen Tor war es aus mit der Kunst . Schüsse sah man
sehr wenig , und wenn welche kamen , dann waren es meist
„leichte Kaliber ".

Die Platzelf bewies auch in diesem Kampfe , datz sie eben
die Mannschaft von Karlsruhe ist, die mit den besten Futzball
spielt . In keiner Gefechtsreihe ist ein Versager festzustellen
gewesen . Das Schlußdreieck auf feiner gewohnten Höhe,eine Läufereihe , die zwei sehr gute Außenläufer aufzuweisen
hatte , in der jedoch der Mittelläufer etwas abfiel , was aber im
Mannschaftsspiel nicht in Erscheinung trat . Während die rück -
wältigen Reihen in ihrer gewohnten Besetzung antraten ,
wurden im Sturm an Stelle von Viehle und Langhols Heiser
und Hässele verwendet . Der Angriff der Schwarzblauen
zeichnete sich durch sein ideenreiches Zuspiel , schnelle Ballab -
gäbe und nicht zuletzt durch sein produktives Schietzen aus .
Das Leder lief zügig und genau von Mann zu Mann , dazu
kam richtiges Einsetzen der beiden Flügel , und diese Argu -
mente vervollständigten den tadellosen Phönixangriff . Bor
Beginn des Kampfes konnte der Vereinsführer Professor
W e g e l e verdiente Spieler der Elf durch Ueberreichung von
Geschenken für ihre Treue zum Verein ehren . Es sind dies
die Spieler Heiser und Lorenzer für 800 Spiele , Wen -
z e l und S ch o f e r für 200 Spile . Auch wir möchten es nicht
unterlassen , dies«« Spielern unsere besten Wünsche auszu -
sprechen.

Unter der korrekten Leitung des Schiri Reißer -Vusenbach ,
entwickelt« sich ein Spiel , das durch seine Fairnetz und inter -
essanten Kampfhandlungen einen guten Eindruck hinterließ .
Mit dem Anstoß der Gäste werden zunächst von beiden Tei -
len rasante Angriffe vorgebracht . Während der Gästesturm
an der gegnerischen Verteidigung hängen bleibt , ist Phönix
durch Hässeles Energieleistung glücklicher, als derselbe durch-
gekommen ist, kann er in der 2. Minute an Schneider vorbei
das Leder zum 1 : 0 einlenken . Kurz darauf ist es der gleiche

Spieler , der einen Flankenschuß knapp am Gästetor vorbei -
jagt Phönix gewinnt immer die Oberhand in diesem Tres -
fen und wird durch Förys wuchtigen Freistoß in der 18. Mi -
nute zum zweitenmal erfolgreich . Maier im Platztor be -
kommt auch einige Schüss« zu halten , die ihm aber keine Sor -
gen bereiten . Phönix ' Ueberlegenheit tritt immer mehr zu
Tage und Mannheim muh sich energisch wehren . Schoser ,Föry , Hässele schießen und köpfen aufs Tor , aber Schneider
ist vorerst noch der Beherrscher jeglicher Situationen . Auch
Mannheim hat im weiteren Verlauf des Treffens einige
Chancen , die aber nicht verwertet werden . So schießt Spind -
ler eine Vorlage von Hoog , die er in aussichtsreicher Position
erhält , haushoch über das Tor . Zwei Minuten vor der Pause

kann Hässele durch Verlängerung «iner Graß -Flanke da<
Resultat aus 3 : 0 stellen und Maier hält dieses „zu Null "'
durch entschlossene Abwehr bei «inem Durchbruch des Halb »
rechten im Anschluß an den dritten Phönixerfolg .

Zu Beginn der zweiten Hälfte , läßt Graß sofort eine «
herrlichen Saftschutz von Stapel , den aber Schneider genau
so glänzend pariert . Auch in diesem Spielabschnitt behält
die Platzelf das Heft weiterhin in der Hand und gestaltet das
Spiel die grötzte Zeit über zu seiner Sache . Trotz energischen
Drückens will sich kein weiterer Erfolg einstellen . Zuerst kom-
men die Gäste zu ihrem Ehrentreffer durch Spindler in der
18. Minute und dann gelingt es Föry «ine Minute später ,
durch scharfen Schuß die alte Tordifferenz wieder herzustellen .
Das Phönix -Spiel steht auch weiterhin im Zeichen der Ueber -
legenheit und diese wird durch zwei weitere Tore von Graß
und Schoser zum Ausdruck gebracht . Mannheims Anstren -
gungen , das Resultat zu verbessern , gingen trotz aller Bemü -
Hungen fehl . Die einzige Chance hatten sie in Gestalt eines
Freistoßes , der aber an der Querlatte absprang .

Schmeling -ffiraddock .
Eifriger denn je sind die amerikanischen Boxmanager und

Promoter am Werke , einen Kamps zwischen Weltmeister
James Jimmy Braddock und dem Neger Joe LouiS zustande
zu bringen . Aber die Newyorker Boxkommission schiint
keineswegs gewillt zu sein , sich dem eigenwilligen Well meister
und den „geschäftstüchtigen " Managern zu beugen .

Jedenfalls besteht nach dem augenblicklichen Stand der
Verhandlungen durchaus die Möglichkeit , datz I . I . Braddock
im Staate Newyork suspendiert wird , falls der Bertrag für
einen Kampf mit Joe Louis unterzeichnet ist. Phelan , der
Vorsitzende der Newyorker Voxkommission , erklärte dazu
Johnston , dem Leiter des Madison Square Garden , datz die
Kommission nur daran interessiert sei, datz Braddock zuerstden Titelkampf mit Max Schmeling unterschreibe und datz
Braddock dazu in guter Körperverfassung sei .

Nun brachte Johnston wieder eine neue Not « in die Ber -
Handlungen .

Falls Braddock »u« körperlich imstande sei, im Feb-
rnar gegen Louis anzutreten , so müsse der Madiso »
Square Garde« daranf bestehe «, daß Braddock auch
seine» Titel gege« Schmeling bereits im Fevraar , a«-
statt erst im Juni verteidige , vorausgesetzt natürlich,
datz auch Schmeling mit einer derartige « Vorverlegung

des Kampfes einverstande « sei.
Der Titelkampf käme dann im Februar im Madison Square
Garden oder in Florida zum Austrag . Braddocks Manager
I . Gould gab bekannt , datz er die Garantiesumme für den
Schmeling -Kampf im Juni von 5000 Dollar jetzt bei der New -
yorker Athletik -Kommission hinterlegen werde .

Turnverein 9>foraheim 183U Qaumeister im 9lerren ~S&bel

Anläßlich de? zehnjährigen Bestehens der Fechtabteilung
im TB . 34 Pforzheim fanden in Pforzheim die diesjährigen
Gaumannschaftsmeisterschaften statt . Während
am Samstag abend im Kreise der auswärtigen Fechtk^me-
raden die Feier des 10jährigen Bestehens der Pforzheimer
Fechtabteilung würdig begangen wurde , fanden am Sonn -
tag in der Enztürnhalle die Wettkämpfe um obige Gau -
Meisterschaften statt . Die Pforzheimer Fechter haben die
Veranstaltung , wie nicht anders gewohnt , aufs Beste vor -
bereitet . Andererseits waren auf den Kampsbahnen als
Obmann Ganfachamtsleiter S ch n e p f Karlsruhe und Kreis -
fachamtsleiter H ö f l e r , Mannheim , tätig , so datz die Kämpfe
«ine « reibungslosen Verlaus nahmen . Im Herren -
Säbelfechten traten zunächst die Manschasten der Turn -
gemeinde Heidelberg und TB . 34 Psorzhei min die Bahn .
Die Kämpfe waren hart und viele Gefechte gingen nur mit
einem Treffer Unterschied zu Ende . Trotzdem war der Sieg
von Pforzheim nie gefährdet . Der Kampf endete mit 10 zu
6 Siegen für Pforzheim . Beste Fechter waren Beyer und
Hauk mit je drei Siegen . Der nächste Kampf Heidelberg gegen
Lörrach war vollkommen ausgeglichen und bis zum Schluß
des Kampfes mußte um jeden Treffer hart gekämpft werden .
Er endete auch schließlich mit gleicher Siegzahl und nur durch

Trefferunterschied <58 zu 63 erhaltene Treffer ) war Lör -
räch der glückliche Sieger . Die Entscheidung brachte schließlich
der Kampf Lörrach — Pforzheim , den auch Pforzheim mit
10 zu 0 Siegen gewinnen konnte . An dem Siege f

'
.nd die

Fechter Beyer , Hauk und Schneider (Pforzheim ) gleichmäßig
beteiligt . Pforzheim wurde damit Gaumeister im Säbelsech -
ten und konnte den von der FechtabteUung der Turnerschaft
Freiburg gestifteten Wander -Preis gewinnen .

Im Damen - Florettsechten kämpfte der KarlS -
ruher Turnverein 1840 gegen Turnverein 1846 Lahr . Die
Damen des Turnvereins Lahr entwickelten sich im Laufe des
Kampfes immer mehr , so daß diejenigen des Karlsruher
Turnvereins alles daran setzen mußten , aus diesem Kampf
nicht als Unterlegene hervorzugehen . Er konnte schließlich
doch von Karlsruhe mit g zu 7 Siegen gewonnen werden . Beste
Fechterin war Frl . Mecklenburg , welche alle ihre Gefechte
gewinnen konnte . Die Fechterinnen Kahl , Müller und Ries
des Karlsruher Turnvereins gaben ihr Bestes und waren
an dem Erfolg nicht minder beteiligt .

Bei der anschließenden Siegerverkündung konnte Gau -
fachamtsleiter Schneps die gute Haltung und den Kampf -
geist der beteiligten Fechter und Fechterinnen feststellen.

<Ttlannschatfsringen der Qauliga
A.S .B . Bruchsal — Sportverewig . Germania Karlsruhe 14 :5

In Bruchsal stellten sich die obigen Mannschaften dem
Kampfrichter Dumrauf Weingarten zum fälligen Rückkampf.
Bruchsal konnte seinen Tabellenstand verbessern , da es durch
den über die Karlsruher Germanen erkämpften Sieg wieder
auf den dritten Platz vorrückt und Karlsruhe auf den vierten
Platz verdrängt wurde . Den Kämpfen nach hätte das Resultat
für Karlsruhe etwas besser sein dürfen , denn die Karlsruher
Mannschaft hatte wirklich tapfer gekämpft , um wenigstens ein
gutes Resultat herauszubringen . Bruchsal hatte ganz taktisch
umgestellt . Schneider , Josef startete im Mittelgewicht , See »
burger im Halbschwergewicht , dadurch waren diese beiden
Klassen sehr stark . Schneider , Georg stellte im Schwergewicht
auch seinen Mann . Karlsruhe kam zu einem Schulter - und
einem Punktsieg , dem Bruchsal 4 Schulter - und einen Punkt -
sieg entgegenstellen konnte .

Vor Beginn der Ringkämpfe starteten die Gewichtheber
der Karlsruher Germania . Sie hatten mit diesen Kämpfe «
einige Gewichtheber ausprobiert für die demnächst stattfinden -
den Gaukämpfe . Oesterlin kam im olympischen Dreikampf auf
die schöne Leistung von 645 Pfund . Einen guten Nachwuchs
hat die Germania in Bechtold und Jost . Von Bruchsal hatten
Hiller und Holzer sich an den Gewichtheberkämpfen beteiligt .

Im Bantamgewicht war Fritz Bruchsal dem Karls -
ruher Stutz an Kraft weit überlegen . Nach 2 Minuten wurde
Fritz durch Hamerlock Sieger .

Jenne Karlsruhe konnte im Federgewicht seinen Geg .
«er de Rossi Bruchsal nach schönem Kampf in 10 Minuten
durch Sch^ l^ yhxehgIiff auf beide Schultern legen .

ich t g e u>lÄfc JGrnrite Kaiser Karlsruhe gegen
Naßner Bruchsal nicht richtig zur Geltung kommen . Natzner
war überlegen und hat Kaiser in der 7. Minute durch Ueber -
sttirzer besiegt.

Konrad Bruchsal und Kümmet Willy Karlsruhe liefern sich
im Weltergewicht einen ausgeglichenen Kamps bis zu
den letzten drei Minuten . Da konnte sich Konrad einen kleinen
Vorsprung sichern und wurde knapper Punktsieger .

Im Mittelgewicht wird Schneider Josef Bruchsal
nach 7 Minuten über Schuck Karlsruhe durch Hammerlock und
Eindrücken der Brücke Sieger .

Kümmet Karl kämpft im Halbschwergewicht gegen
Seeburger Bruchsal besser als in den letzten Kämpfen . Er
beherrscht den ganzen Kampf , jedoch reicht es zu keinem ent »
scheidenden Siege . Kümmet wird aber hoher Punktsieger .

Im Schwergewicht liefern sich Schneider Georg Bruch ,
sal und Nagel Karlsruhe einen lebhaften Standkamps . Nach
5 Minuten kommt Schneider zu einem Armzug , mit dem er
Nagel zu Boden bringt und auch bald darauf auf die
Schultern .

*
Erich Metze wurde bei den Samstaq - Dauerrennen i«

Brüssel hinter Ronffe , der auf belgischen Bahnen nur schwer
zu schlagen ist . und Lacquehay Dritter . — Toni Merkens und
Hürtgen konnten sich bei den Rennen in Antwerpen eben-
falls nicht durchsetzen. Den kMegerkamvi gewann dort Kalck »
Hansen u . im Mannschaftsrennen über 100 Km . waren Billiet -
Dekuysscher in Rekordzeit erfolgreich .

Durlachs Torhüter wurde vom schnellen Neureuler
Sturm oft hart bedrangt

Phönix - YÜL Mannheim : Schuß ! - aber übers leerstehende Mannheimer Tor
S-t»«- JB* "
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'Die S&eairksklassen
r

~ Reutest — Ger « a»ia D - rlach S : 1 (1 : 1)

Am Sonntag hatte die Gruppe Nord der mittelbadischen
v -zirksklasse in der Begegnung zwischen Neureut und Ter -
mania Durlach ihren Grotzkampf von vorentscheidender Be¬
deutung . Neureut hat durch einen knappen 2 : 1 Tieg über
den alten Rivalen das Spel zu seinen Gunsten entschieden

J und führt nun bei Schluß der Vorrunde mit zwei Punkten
Vorsprung die Tabelle an , vorausgesetzt , daß die Germanen
den Lokalkampf am kommenden Sonntag gegen Sie SvVg .
Aue gewinnen . Der Platzelf gehörte die zweite Halbzeit . In
diesem Spielabschnitt schössen die Platzherren die beiden ent -
scheidenden Treffer . Bor der Paus « hatte dt« Platzmannschaft
die Ueberlegeuheit der Durlacher Germanen anzuerkennen .
Die Gästeelf zeigte in dieser Zeit , daß ste etwas kann . Auf
der ander «» Seit « stand Neureuts Verteidigung eisern .

FBgg . Weingarte « — Germania Karlsdorf 3 : t

Ein weiteres Heimspiel hatte Weingarten am Sonntag
gegen die spielstarken Karlsdorfer Germanen zu bestreiten ,
das auch feine Zugkraft nicht verfehlte . Dem Spielverlauf
nach sollte der Sieg viel klarer ausfallen , als es das Reful -
tat besagt . Der erst « Spielabschnitt sah Weingarten ganz
groß in Form . Schon nach 11 Minuten lag die Mannschaft
durch zwei schön « Tore mit 2 : 0 in Führung . Di « weitere
Drangperiode wurde durch BuSchen auf halbrechts mit einem
Prachttorschuß , der den dritten Treffer ergab , belohnt . Mit
dem Pausenpfiff fiel der erste Gegentreffer der Germanen . In
der 2. Spielhälfte wurde Weingarten zu stegeSsicher und ließ
bedenklich nach. Erst als KarlSdorf durch einen Elfmeter ein

zweites Tor erzielte , wachten die Weingartner wieder aus.
und gingen zum Generalangriff über .

SpBg . Aue — Eutinge « 1 : 1

Auf dem Ritter -Sportplatz war am Sonntag Eutingen zu
Gast und mußt « « in « hohe Niederlage hinnehmen , die aber
« icht ganz dem Spielverlauf entspricht .

Die Gäste zeigten ein schönes Feldspiel und bauten auch
gut auf ? aber ihr Sturm konnte nicht schießen. Die SpVg
befriedigte auch diese» Mal angenehm . Hinten stand «in «

schlagsichcre Vereidigung . Fleißig arbeitete die Läuferreihe
und die Fünferreih « zeigte sich sehr schußfreubig .

Für Aue schafft« der Halblinke Sir Führung : die Gäst«

konnten aber bald ausgleichen . In der Folge sah man ver -

teiltes Spiel . Hüber auf halbrechts schob noch vor Halbzeit
das neuerlich « Führungstor . Nach der Paus « war Au« recht
erfolgreich in feinen Aktion «» . Drei weitere Tore gelang ««.
Den Gästen gelang nur noch ein »weiter Treffer . Durch
»lesen Sieg nach zwei Niederlage » hat An « wieder dl« Spitze
des Mittelfeldes übernommen .

SpBgg Söllinge « — Viktoria Enzberg 4 : 1

Obige Mannschaften lieferten sich ei» sehr faire » Spiel ,
das gut besucht war . Bei Enzberg mußt « schon nach fünf
Minuten ein Spiel «r , bei dem sich eine alte Verletzung de«

merkbar machte , ausscheiden Dadurch war Enzberg etwa » ge «

schwächt , hätte ab« r . da Söllingen g«st « rn « in sehr gute » Spiel

lieferte , den Sieg auch nicht «rfpiel «» kö»»«n . wen » «» auch

komplett geblieben wäre . Mitte d« r ersten Spielhälft « er -

zielte der Platzbesitzer de» ersten Treffer . Kaum war der An -

stoß in der zweiten Halbzeit getätigt , konnte Söllingen »um

»weitenmal da» Seder den Enzbergern m den « aste » jagen .

Di « Enzberger gestalteten da« Spiel nun ausgeglichen ,

konnten aber dem Tor des Gegners nie gefährlich werden .

Gegen Schluß war Söllingen wieder stark im vorteil und er -

zielte in den letzten Spielminut «n zwei wettere Tore , di« den

einwandfreien Sieg Erstellten .

FC Birke « »«» - Ph »«i» D »r« er »hei« 1 : 1

Wieder mußt « Birkenfeld auf eigenem Platz « eine Nieder -

läge hinnehme », di « dazu angetan ist, fein« Position zu ge -

fährden . Birkenfeld war heute ganz vom Glück verlassen

denn sonst hätte zu mindesten eine Punktetetlung «rreicht

werden müssen. Schon vor der Pause hatte d >« Birkenfelder

Mannschaft «twa » mehr vom Spiel , aber der « türm krankt «

am Torschuß . Anders war es bei Durmersheim da» »n d« r

8. und 10. Minute zwei günstige Gelegenheiten erfolgreich
ausnützte . Nach der Pause gelang eS dem Mittelstürmer ,
d«n einzige « Treffer zu erzielen . In der Folgezeit stellt sich
die Torlatte hindernd in de » Weg und da sich der Torwart
und die Verteidigung von Durmersheim ausgezeichnet zu
schlagen verstanden , konnte die Gästemannschaft den knappe»
Sieg über die Strecke bring «».

FB U«terreiche«bach — FB Daxlande « 0 : 1

Ei » prächtiges Spi « l «riebt «» di« Zuschau «» in Unter -
reichenbach . Man kann wohl sagen , daß in Unterreichenbach
»och ni« ein so guter Fußball vorgeführt wurde wie gerade
am gestrige » Sonntag . Darlanden erfüllte all« Erwartungen
und stellte die Zuschauer restlos zufrieden . Die Unterreichen »
bacher Mannschaft mußte stch von Anfang an lediglich auf die
Verteidigung einstellen und hatte auch dabei einen sehr schwe-
re » Stand , da Daxlanden durch sein schnell«» und genaues
Zusammenspiel immer und immer wieder ein« Lücke in der
Unterreichenbacher Deckung fand . Trotzdem gelang es Dax -
landen nur « inmal , erfolgreich zu sein , und zwar gleich in der
Mitte der ersten Halbzeit , als der Mittelstürmer einen un¬
haltbaren Schuß anbrachte . Bei diesem Stande blieb es bis
zur Pause und auch »ach dem Seitenwechsel wollten sich keine
weiteren Erfolge mehr für die Gäste einstell«»

Ettliug «, — Beiertheim 4 : 3.

Bor rnnd 800 Zuschauern schlug Ettling «» heut « feine »
Gast auS Beiertheim 4 : S. Den spielerische» Leistungen nach
hätte Beiertheim bestimmt ein anderes Resultat verdient ,
aber großes Schußpech anf der einen und glänzende Abwehr -
paraden auf der anderen Seite brachten diesen Spielausgang
zustande . I » der erst«» Hälfte hatte Ettlingen nicht viel zu
bestellen . Die glänzend aufgelegten Gäste waren die meiste
Zeit im Angriff , konnten aber nur einen Treffer erzielen ,
dem di« Platzherr «» noch vor Seitenwechsel den Ausgleich
entgegenstellten . Nach Wiederanspiel entwickelte sich sofort
wieder « in lebhaftes Spiel . Nun schienen sich die Einhtimi »
schen eines Besseren besonnen zu haben . In raschen Zügen
ging es immer wieder vors Gästegehäuse und bald hieß « s
s : 1 für Ettlingen . Bald ist die Partie auf 4 : 1 gestellt , wäh¬
rend Beiertheim kurz vor Schluß durch Elfmeter das 2. Tor
erzielte .

- SC Srankonla 0 : 2

Diese « Treffen , da« im Rahmen der Freund schast «bege6»
nungen ausgetragen wurde , wurde al» Morgenveranstaltung
am gestrigen Tage durchgeführt . Der Si «g de« « FB . der i«
dieser Höhe erst in den letzten 20 Minuten errungen wurde ,
bedurft « der größt «n Anstrengungen der Schwarzroten . den »
Frankonia lag fast bis zur Mitte der 2. Hälfte mit 2 : 1 i«
Führung . « FB . der das ganze Spiel hindurch überlegen war ,
hatte vor dem Tor des Gegners nicht den nötigen Druck auf »
zuweisen , um schneller zu seinem Ziel zu kommen. Fran «
konia geht durch Kiefer zuerst in Führung , die Eckle wieder
ausgleicht . Zum z»>eit «nmal holte Kiefer di« Führung , di«
wieder Eckle ausglich . Derselbe Spieler erzwang die Füh »
rnng für den KFB , Damminger das 4 : 2, Eckle 5 : L und
Huber das Endresultat .

& n hel * * er dtampl beim Heuling

Spvgg Sandhose « - VfB Mühlburg 0 : 1 (0 : 0) ^

In Sandhofen gab es am Sonntag ein kampfbetont «^
spielkulturell aber nur mäßiges Spiel . Bei den Platzherren
wirkte stch das Fehlen des in der Gauelf spielende » bewährte «
Schenkel nachteilig aus . Mühlburg war vor der Paus « etwa »
besser, nach dem Wechsel waren sich beide Mannschaften gleich»
wertig . Das Ergebnis hätte höher ausfallen können , wen «
nicht beide Stürmerreihen zahlreiche Torchancen verpaßt
hätten , u. a . wurde beiderseits ein Elfmeter verschossen . Der
einzige Treffer fi«l in der 28, Minute der 2. Hälft «, al »
Schwörer « inen Strafstoß von der Strafraumgrenze direkt
verwandelt « . Sandhofen drängte zum Schluß stark auf de»
Ausgleich , sogar Wittemann ging in den Sturm , es reicht«
aber nicht mehr . Bei den Platzherren waren Wittemann . i«
der Verteidigung Streit , die beiden Außenläufer , fowi»
Rechtsaußen Fluder gut , »ei Mühlburg überzeugten Bat »
schauer 1, Moser und Joram Bor 1200 Zuschauer » leitet «
Lehmann (Offenburg ) gut .
Frei »nrg-Nor »:

vfR Achern — BsR Kehl 2 : 2
FC Waldkirch — Elgersweier 2 : 0
Kollnau — Weier 1 : 0

Freiburg -Süd :
FC Rheinfelde » — FC Friedlins « » « : 1

Konstanz :
FC Konstanz — FE Singen 8 : 8 >
Gottmadingen — VfR Konstanz 9 : 6

21 Zore bekamen die S&ndcnrr

« ««MaBg «« tampf Witt « - V«d«« Sil » (11 :0)

Dt « »adifch« Handball - Gauels erlitt am Sonntag imTref -
f«n gegen den Gau Mitte aus dem Platz des Jenaer SB .
eine vernichtende 0 : 21 (0 !l2 ) -Niederlage . Eindeutiger hätte
das Ergebnis dieses Kampfes kaum sein können . Die 4000
Zuschauer hatten von der in letzter Minute stark veränderten ,
ohne die Waldhöfe ? Müller . Schmidt (Verteidigung ) , Speng -
ler und Herzog ( Angriff ) antretenden badifchm Elf mehr er -
wartet , sahen dafür aber eine hervorragende Leistung der
Mitte -Mannfchaft , die ihren Steg schon nach der ersten Spiel «
hälft « sichergestellt hatte .

Nach den ersten torlosen neun Minuten «rzi « lt «n die Mit -
teldeutsche » bis zur Pause innerhalb von zwölf Minuten acht
Treffer , denen noch vier folgten . Zu diesem Zeitpunkt hatten
dt « Mitteldeutsche » den Sieg schon in der Tasche. Nach dem
Wechsel kamen d >« Badener durch eine Umstellung besser zur
Geltung , den Torseg «n d « r Einheimisch «» vermochten st«
jedoch nicht aufzuhalten . Immerhin setzten sie den neun Tref -

fern der Mitteelf fünf Gegentore entgegen , die die Niederlage
etwas erträglicher gestalteten . Die Tore für die Mitteldeut -

schen erzielten Kltngler (8) . Lagua (5) , Keller (4 ) , Stahr und
Böttcher j« drei , während für Bade » Rutschmann (2) sowie
Fischer . Heiseck und Menneckes je einmal erfolgreich waren .
Die Mannschaften :

Mitte : Lüdecke (Dessau ) : Schröder (Magdeburg ) , Ruck

(WeißenfelS ) : Peplinfki (Neustadt ) , Hammrich (Wettzensels ) ,
Kraus « «Magdeburg ) : Böttcher (Magdeburg ) . Keller (Neu -

stadt ) , Laqua (Gotha ) . Klingler . Stahr (beide Magdeburg ) .
Baden : Günther (Daxlanden ) : Rot «Beiertheim ) , Busch

(Mannheim ) : Keilbach (Ketsch ) , Gehr (Seckenheim ) , Schwöbel

(Wetnheim ) : Fischer, Helfeck , Rutschmann lall« Man «b«t» >,
Menneckes (Lahr ). Lang (Mannheim ).

florddeulschland von Uordholland Ui2

geachlagen
Bei gutem Wetter und vor »ahlr« iche» Zuschauern fand

am Sonntag in Leeuwarde » de, Fußball -Freundschastskamvf
zwischen Nordholland und Norddeutschland statt. Nord »
Hollands Vertretung erwie « sich als sehr spielstark und ka»
zu eitlem 4i2 (4 :0^ ®i« 8. da Norddeutschland sich in der erste* %
Halbzeit nicht recht zusammenfand und besonder « die ver -
teidigung schwach spielt «. Technisch war das d«utsche Spiel
zwar besser, aber es murde zu wenig geschossen. Umgekehrt
war dies bei Holland , das sehr zweckmäßig und schneidig
spielte und dessen Sturm sich außerordentlich schußkräftig er»
wies . Nach «inem guten Start der Norddeutschen , gab e»
schon nach wenigen Minuten einen holländischen Durchbruch ,
wobei der Linksaußen de Leeuw einschoß. In der 13. Mlnut «
verbesserte der Mittelstürmer Hazebeld daS Ergebnis auf 2 :0.
Nach 20 Minuten konnte der Mittelläufer Nyboer durch
einen Weitschuß aus 3 :0 erhöhen . Beim Gegner wurde Freyer
verletzt und erst nach der Pause trat der Kieler Ludwig für
ihn ein . Drei Minuten vor der Pause konnten die Holländer
auf 4 :0 durch ein Tor be » Rechtsaußen van Zant erhöhe » .
Nach dem Wechsel wurde das deutsche Spiel besser und dt«
Mannschaft spielte konzentrierter . Der Halbrechte Mayer
konnte da »» auch in der 26. Minute ein Gegentor erziele »
und wenig später waren die Gäste durch den LinkSauße «
Klein ein »weit «« Mal «rfolgreich . Bei Norddeutschland wa>t
Klein der überragende Mann . Bei den Holländern gefiele »
vor allem die Flügelstar « «».

Sylvettn
(C *| f llltl ' I I ■ 11 k i « HV 11 llli

Renan tob F . H . toi SchBatba « s » Fernwaldt

itt . Fortsetzung .

ffcteiet und Edler Herr . . - dachte Han » Reichersperg ,

«18 WawStltitt « n -«-» ItSfti « -» M >>-» I» -d »n»

-neiSm» ,

Der Freie Herr hatte in seine Gedanken an die ferne , son-

niae Au vertieft , übersehen , daß gerade das grüne Licht

blinkte und die Straße überquert . Der Radfahrer aber , de ,

ifin ftieft fiatte in seinem Leben noch keine sonnige Au ge-

sehen : ftir ihn gab eS nur Asphalt aus der Welt und Zeit

Hans Reichersperg sprach zu seinem zweiten Ich :

Ganz recht hat der Mann . Lebenskampf nennt man daS

Der Starke besteht , der Schwache wird überrannt und kommt

^
Und

^
de^ Her̂ Reichersperg nahm den v. S ° nnau »nter

ho * lirm und sagte jetzt sehr energisch zu ihm :

sr 'ir 'rÄ #.
'1sää ss&rts

i » »«
f .

' " » r " n»" »" ■

" '
s « iönn «u

"
s« 1e

''
8«

B
®«' » ->»»>»» ' Ie» ' " S - t >-

J » « »«< >»»t - « »u« - - » > >« »« » »

und leise , so gar nicht im Ton eines Freien un ?> Edle »

^ "
^ erzeihe und glaube mir bitte , es ist manchmal entsetz,

lich schwer, namentlich , wenn man schon Mitte der Vierzig

ist. Grauenhaft ist e» manchmal , ja und fo denke ich auch

jetzt öfter , warum eigentlich » och und wozu ?"

Reichersperg sprach:
,Kopf hoch, ich mein « e» doch weiß Gott gut mit dir ,

schießt du dir eine Kugel in den Kopf, trifft sie mich auch
und das wäre Mord , aber ich . Reichersperg , will noch l«b« n.

Ich weiß ganz genau : irgendwo auf dieser W.' lt ist doch
etwaS für uns bestimmt , irgendwo wartet in iinem Winkel

noch etwas auf un », irgendwo blüht eine blaue Blume im
Abendrot ."

Damit zog er feinem zweite » Ich die Hand von der
Klinke der Fifchstube fort und fragte ganz ruhig :

^ >ast du denn eigentlich Hunger ? Na . siehst du . spare »
wir dies« Mark , gehe» wir ein bißchen spazieren , und denke»
wir einmal vernünftig nach. Du warst doch in früheren Zei -

ten Kavallerieoffizier . Ich natürlich auch , da kennst tu doch
nusere alte Devise : Attacke, mein Freund , ja . reiten wir
noch einmal wie schon so oft in früheren Zeit « » zusammen
Attacke ! Marsch , marsch ! Hurrah ! Reiten wir nicht gegen
Kalniiicken und gegen Kosaken , nein , reiten wir gegen einen
weit gefährlicheren Feind und bezwingen wir ihn : reiten
wir Attacke gegen das Leben ! Dann denke an ein zweites
Kavalleristenwort : .Selbst der schlechteste Entschluß ist besser,
als Entschlußlosigkeit

'
, lieber Freund !"

Der Reichersperg sprach wie ein Buch , und er hatte wie -
der recht . Fa . jetzt würd « der Teufel auch «in «n Entschluß
gefaßt , haben , denn so ging das nicht mehr . Und der Freie
und Edle Han » von Sonnau . der jetzt schlicht und einfach
Reichersperg hieß , genau so wie Müller und SchnUe k '. euzte
jetzt flink und hurtig die Straße , stieß an keinen Radfahrer

a« . lab a« f einmal forsch gerade««» ««» hatte et« Ziel vor
Auge « . Er schritt jetzt am Eingang de» Zoo vorbei und
spürte de» starken Arm seine» besten Freunde » und war ihm
von Herzen dankbar dafür . ,

„Alles ist sonnig im Leben"
, meinte der eben , „auch f»

ein grauer und kalter Wintertag . wenn du die Sonne in
dir trägst , aber dazu gehört eben Mut und Schneid , lieber
Freund !"

Der v . Sonnau wandte sehr schüchtern ein . daß er in
seinem früheren Leben Kavallerist . Flieger . Rennfahrer u? d

Herrenreiter gewesen sei.
. .Ich weiß , ich weiß " , lachte Reichersperg . ..ich ja auch ,

wir ritten doch stets auf einem Pierd , flogen in einer ein-

sitzigey Maschine , fuhren denselben Rennwagen und ritten
die Steeplechasen auf einem Gaul . Vorhin aber warst d«
das alles nicht , na , reden wir nicht mehr davon , jetzt vor -
wärts . nicht rückwärts geschaut !"

.,Wa » täte ich überhaupt ohne dich, Reichersperg ? !"

Der lachte nur : „Ja , ich stehe noch immer und jetzt erst
recht , verdammt noch mal , mitten und fest im Leben . Wir
beide schließen einen unkündbaren Vertrag . Ich kenne mich
besser auS als du , verstehe auch was von Geschäften. Ich
weiß , daß man das Leben verdienen muß , verd ' enen kann,
und man vergibt stch nichts , ja , schüttele nur nicht den Kopf.
eS ist doch fo !"

„Geld ?" unterbrach ihn der Sonnau , „Geld ? Eine wider »
lich , klebrige Sache , schauderhaft , degoutan »!"

..Ja . ja , lieber Freund , aber haben müssen wir eS doch
und selber verdient , verliert eS sofort seine Klebngktit da
verlaß dich drauf . Schafft Stolz auf die eigene Kraft , stärkt
den Mut . gibt Zufriedenheit . Und daS Ganze kommt einem
wie ein Wunder vor , wenn man früher « in Fr « i «r und Edler
Herr war . der dem heutigen Leben zeigt . daS, was Meier ,
Schulze und Müller können , das kann auch

°
.ch ! Wo nimmt

man sonst die Berechtigung zu seinem Herrentum eigentlich
her , in der heutigen Zeit ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Fiin von HEUTE
Bezaubernd ist die kleine
SHIRLEY TEMPLe
in ihrem neuesten Film :

Der kleinste Rebell
In deutscher Sprache . 6100

ty^ ute 4 .00 Uhr

Kinder-Vorstellona
.Die unernorte Frau

'
„£fn unerhörter 3ilm "

schreibt die Presse l
mit FltäBenkhoff , Johannes
Riemann ,Wolfgang Liebeneiner ,
Hilde Sessak u . a. m. 6190
Beginn : 4.00, 6,15, 8.30 Uhr .

Kammersängerin Erna Sacfc
•inet n. alle Herfen fliegen ihr zu

in 6194

„Blumen aus Nizza
"

mit Karl Schttnbeck , Frit dl Czepa
Paul Kemp , Jane Tilden n. a.

Täyl. : 4, 6. 15, 8 .30 Ubr

Ida Wüst auf großer Fahrt
in 6193

Ein Hocnzeüstraum
Theo Unten , Heinz Salfner ,

Inge List ». a.
Beginn 4, 6.15, 8.30 Ubr,

Karl Valentln .derMeistergrotea -
ker Komik, zieht hier alle Regia-
ter seines volkstümlich . Humors
„Donner , Blitz

und Sonnenschein"
Karl Valentin , liesl Karlstadt ,Hans Leibelt , Käthe Haack
und Aribert Wäscher . 6192

Anfang : 4 .00 , 6. 1S. 8.30 Uhr .

Ioer ahnungslose Engel
Eine reizende nette Entspannung 5539

Ein Nim fröhlicher Abenieuer >ings um ein ZollhausLucia Englisch - Joe Stödcl - Erika GlSi^ner

/ ttiantm
Llehtspiilt

Kater Lampe
Ein volkstümlicher Film mit ein . Bombenbeaetzung

Ida Was», Alfred Abel, Albert Lleven,
Paul Backers, Erhard Sledel u. r . a.

Anfang 3, 5, 7, 8.45 Ubr Telefon 4282

aj « » f6M useum a » h # ut#
Kröil

's große KOiner - Karneuai Schau
G Die Lachende Maske G
Gesang — Tenz — Humor — Stlmmii ^
Eintritt frei (6241) Kein Gedeckzwang .

Besuchen Sie bitte den am 25 . November
1036 , abends 8 Uhr, Im oberen Saale des
Feiedrlchshufs , Karl - Friedrich Straße 38
stattfindenden VORTRAG des

HeilpraMlKers und lebensrefoiws
H. Helmel

Schloß Gers dort bei GBrliti
Sein Vortrag ist Weg Weisung zur Gesund¬
heit . Willensstärke . Kraft und Freude , mit
praktischen Vorführungen .
in aperen stauten bisher OMHte saie !

Unkostenbeitrag 30 Ptg.Karten an der Abendkasse . 5949

Hellprabtlkerbnnd Deutsch .anda
Reichsverband e . V. Bezlrksgr . Karlsruhe

mmmmp * -

m

Modische «
SiaatSlb«aie>

Montag ,be» 23. No». 1S3S
NS .

Äulturgemeinde
Leicht benO.k

bis heiter
Lustspiel Von Gall

Atifchng 2« Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise :
0^ 0—1,10 JIM

Der 4. Ziang ist für
den allgem . Ver
lauf freigehalten .
Mi . . 25 . lt . : Ladh
Hamilton ( Fischzug

in Neapel ) .
6197

Zu verkaufen

Mehrere Hektoliter
1936er Wein

Ebelsorten .
511 verlaufen bei

Fron , Tägele ,
Agentur ,

Achkarren .

Kastenwg . ab 35
Klapswigsn von
Ii .- an . Minder

Denan m . 13 -

Cftristmann
KaiserstraBe 135
neben Schöpf

K' be : Liefrg . frei

Radio-
Apparat

RShren Schirm .
Bitter, Netzempfän .
ger, mob . Gehäufe ,
hillig zu verlaufen .
Aug . u . Nr . 1Ö17*
an die Sab . Presse .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

„LEOMA "
Durchschreibe Buchhaltung
tausendfach bewährt . - Verlangen Sie bitte
unverbindliche Vorführung und Beratung

GENERALVERTRETUNG

georg laade
Karlsruhe , Kaiserstraße 227 - Telefon 6285

fchiaizhrx
Büfett mod . 78 M
an . Dipl .-Schreibt .,
2. u . 3tür . Bücher ,
schr . . eich. Kredenz ,Betten . Waschlom
Schränke , 2. u . Zll.
Roßhaarmatr . usw.a . Bill. b . Hiftfjmnnn

Zähringerstr . 29

Köche
140 cm . Tisch ,

2 Stühle , 1 Hocke,
115 JIM .

Aürnitz
Kaisentraße 233,

Ehestandsdarlehen .

onpepier.Eisen.
ffleteiie. Fialchen
elC. kauft

Feuerstein
a «anenstr . 26 Telefon 3481

Was Du hast,
as zeige an!

lve l man es
ja ncht

w ssen kann !

mit Gewldifen
gut erhalten ,

billig zu verkaufen
Gesdiw. Bosdiert

am Ludwigsplatz ,
Ecke Erbprinzenstr .

<6148 ,

♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦ ♦♦

Trompete
für Anfänger gut
geeignet , zu Verl .»
Hutter,Marienstr .l6
Seitenb . III . links

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Schöner elektr .

Irammophon-
tol Jensenrank

Grammophon -
rischapparate ,

(I. Klavier , 2 Gi >
tauen , 2 Geigen ,
1 Maudoline eine
Zither v. ungewöhn¬
lich billig . (6053
Schwer , Zirkel 27,
Tel . 482 .

„Bulla " ein Mohr aus Afrika
isi nur für die Bedienung da?
was Hitze heißt , das weiß nur er
drum fächelt er die Schlemmer sehr.

VJctlll ihr tie tehen liebe Kinder, dann
kommt mil earen &lletn ine „Schlaraffen¬
land". in unterer großen Spieheagechaa

UNION
Veralnlgta Kaufstltfan GmbH.

MERCEDES BENZ
V er gaser -I *ASTW AGEN

2i °r.r42oo .. RM .
ab Werk

Mehrpreis für DIE SELJUt, 1400.-

2i5 .™r4450 . RM .
ab Werk

Mehrpreis für P IESEL&* 1850.-

Unser Vorführungswagen steht für Sie bereit
Verlangen Sie Spezialangebot fürLEUNA-öasbetrieb

SCHOEMPERLEN & GAST
KARLSRUHE , SofienstraBe 74, 76, 78 / Telefon 540
0FFENBUR6 , OrtenbergerstraBe 26 / Telefon 2042

Berücksichtige»»
0f < bitte unsere

Inserenten !

Heute Montag , den 23 . November
1936 , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschnle , Mr . und Fr .

20 Ubr Gutenbergschule : 20 .30 Uhr
Leopoldschule ; 20 Uhr Kriegsbesch,
und Körperbehinderte , Hochschul -
Stadwn .

Krohl . Ghmnastik und Spiele , Frauen :
20 .30 . Uhr Südendschule : . 20 Uhr
Helmholtzschule: 20 Uhr Hebel-Marl -
grafenichule : 20 .15 Uhr Tullaschule :
20 .30 Uhr Munzsches Konservato -
rium .

Deutsche Ghmnastik , Frauen : 19.30 Uhr
Südendschule : 19 Uhr Helmholtz»
schule.

Siuder . Ghmnastik , Durlach : 17.15 Uhr
Friebrichschule : 14.30 Uhr Schlotz-
kaserne.

Schwimmen , Männer :
12.30 Uhr Friedrichsbad .

Seiten , 20 Uhr und 21 Uhr Reithalle ,
Rüppurrerstraße 1.

Anmeldunq und Auskunft : Sportamt
der NSG . „Kraft durch Freude ",

> Lammstratze IS , Fernruf 7375 , oder
vor und auch dem Unterricht bei den

L bthrlrästen . _ _

Deutsches LollstUdungewerk ,
LolksbUdungsstätte Karlsruhe .

Wochenplan
Heute , Montag , spricht im

Rahmen der Vortragsreihe A der
Direktor der Hochschule für Lehrerbtl -
dung , Prof . Hohlfelb , über : Die Vor .
geschchite des Weltkrieges unter Militär -
politischen Gesichtspunkten .

Ort : Großer Hörsaal des Them . In ,
stituts . Beginn : 20 .15 Uhr .

Am DienStag finden folgende
Arbeitsgemeinschaften und ArbeitSkurse
statt :

19.30 Uhr . Kaiserstr . 89 : PhotolurS .
20 Uhr , Scheffelmuseum : Gute »

Deutschs in Wort und Schrift .
20 Uhr , Markgrafenschule : Malen

und Zeichnen.
Am Mittwoch findet der erste

Abend unseres Schachsvielkurse» statt .
Beginn : 20 Uhr . Ter Ort wird am
Mittwoch an dieser Stelle noch näher
bezeichnet. Der Besuch des ersten
9lfj ::bs lann ohne weitere Verpflichtung
geschehen,

62l6 Schule für

Tanz
Schule für Gesellschafts -

Eisele
Sofienstr . 35

Kurse und Einzel - Unterricht

damenbart
(Gesichtshaaie ) und alle lästigen

> M > Haare werden nur durch d. von mir
M argew . einzig sich Methode untei

0 lAnfefürimmer mitderWurzelschmeiz -
loseniferin ohne Mes«« ' , Pulver . Cr m -
tt. Bornemann . s

'SÄÄI
9— 19 Uhr , in Durlach , Ad -Hnlersir . 76
ieden b msiag , i Rastatt , Roonstr . 5. ied
Donn mag , in Bruch al , WiUeiict>str . 39
1 den Dienstag , In Bretten , üg .- Wöinei
slrafie S, ieden oiiiag .

Offene Stellen

Ein junger

Verkäufer
und eine jüngere

Verkäuferin
aus der Lebensmittelbranche zur Aus -
Hilfe bis Weihachten gesucht.

Angebote unter 32t . 330 an die BP -
PelchaftssleLe Kehl, giieveastrabe 8.

Für leichte Büroarbei¬
ten suchen wir zum
I . Januar eiholungs -
bedürftiges «3io

oüer volontsrin
bei freier Station .
Kenntnis i .Stenografie
u. Schltibmaichlne er -
forderlich. Offerten an
Kinder -Sanatorium

Schömberg
Kreis Neuenbürg .

Alleinbezirk oder
Verlaus einer

Ersindung
DRGM . u . DRP . a .
leicht fabrizierbaren
unentbehrl . Haus ,
haltsertikels vergibt
Interessenten mit
einigen 100 M Be¬
triebskapital , je nach
Umfang bewerben
sich u . Nr . « <??s>7
aa die Bad . Press «.

Aus diiier
jüngerer , ehrlich u
Zuverlässig , kann
sofort eintreten .
Zu erfragen in der
Bad . Presse (6308 )

6257

Sofort gut hören selbst bei «stärkster Schwer höriekeit durchdas Original Otop ione . Neueste Ausführung uniutiälii <? undb q 'u m tragbar Unser Sachverständiecr ist am Mittwoch , den. 5 November 1186 , von 9 —6 Uhr im Hotel La . z, Kurlsrah . .
D uiccüe otop

'
one Comp , e .m b.H. . Frankfür vm West , oegr . is o

Vaann ICilUle » 60

TaRZvollrath
Kaiserstraße 235

Kurfeu Einzelunterricht

Suche für meine
Tochter , 25 Jahre
alt . gebildet , auf
1. Dezember

eineStelle als
Haustochter

wo sie das Kochen
gründlich erlernen
kann in gt . Haus -
halt , wo ein Mäd .
chen vorhanden ' ist,
mit Familienanschl
Angeb . unt . St 630«
an die Bad . Presse .

▲AAAAAAAAA▼▼▼▼▼▼ ? ff ?

Kanarien -
vöge

gute Sänger
empfiehlt

Ratzel ,
Augarte nstratze 73

mm

Für 14jähr . Inn
gen aus bedürftig .
Familie wird

gesucht.
Zu erfr . i . Verlag .

Immobilien

3 Familien
Hans

» .Karlsruhe . Stra -
ßenbahnverbindung
mit 2X4 u . 1X3
Zimmer , Bad , Ein -
fahrt . Auto -Garage
großer Garten , zu
verlaufen . Preis :
28 000 & JI . Anzhl .
10 000 JIM . ( 6233

E . Güntert
Immobilien ,

Gaggenau , Nelken
stratze 7, Tel . 333

1
°
iermarkt

Deutsche

Lch«serhö«di»
mit Stammbaum ,

2>/>jähr ., in nur gt .
Hände bill . , vkf .

Willi Stoll .
MaximilianSan ,
Holzhof g.

Couch
Sessel

Chaiselongue
Aufarbeitung

von Betten u .
Polstermöbel

Stet ,
Hevelstr . 15.
Tel . 344.

Zu vermieten

Grobes
Zimmer

leer oder möbliert ,
sonnig , in Gärten
gehend , billig zu
vermiet . Frieden ,
str . 17 Stb .. II . »

Modern . Zimmer
mit fließ . Kalt , u ^
Warmwass . . Z .-Hz.
Tel ., Bad , m . Pens ^
z . vm . Pens . Hoelz^
Bismarilstr . 51a

(6301 )

Schön miibl . Zimm .
sofort oder später
zu vermieten .

Belfortstr . 7. III .

Kauf (jesuche

flbr. Schneider
Rabmaschine

zu kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 1012*
an die Bad . Presse .

Sand und Kies
fä 150 Kbm . täglich ab Grube an

Fahrstraße bei .Karlsruhe abzu <
geben . Großabnehmer für luafend
gesucht. Näheres bei Walter

Goldammer , Krokodilgebäude ,Karlsruhe , Tel . 2913 . (6235

Unbekogenkenne icknick
derm Citrovanille hilft mir imme » .
bei den ersten Anzeichen von Kopf« p
fchmerzen , Miaräne oder Nerven ^ ^
(dimerzen . Es in unfchädiich und ftehl
bekömmlich . In Apotheken 6 Pulver-
od . 12 Obl .- Padcg . RM 1. 10. In Obla * ^tenform gefchmadfreies Einnehmen ^

CITROVANILLE
bonnt Schmerzen

( OLOSSEUM
V » . THEATER

Heute abend 8.15 Uhr

Lacnendes uie tstadt -uariete
Mittwoch nachmittag 4.15 Uhr

Einmaliger Werbc -
Hausfrauen Nachmittag
mit d . vollsWnd . Vaiietö -Programm
Nur 2 Elntritt «preise 75 nnd 50 P'g.
Tisch- u . Platzbestell , im Vorverkauf
Zigarrenb .Meyle .Musitalienh .Miiiler

Amtliche Anzeigen

(Amtl. Ltiössentlichungen enttu).

Karlsruhe
Straßeniauarbeiten . " '

.
Namens des Herrn Kreisvoriitzendea

des Kreises Karlsruhe vergibt das
Wasser- und Siratzenbauami Karlsruhe
nachstehende Arbeiten und Lieferungen
für die Verlegung und Verbesserung
der Landstraße 2. O . Nr . 79 zwischen
Ettlingenweier —Oberweier und Sulz .
^^ '

Erdarbeiten 10 000 ebm
Gestückherstellung 25 000 am
Betonarbeiten 15 cbm
Gestücksteinlieferung 5 000 cbm
Schotter - und GruS -

lieferung 2 375 cbm
Schotter - und Grus -

beifuhr 2 375 cd «
Die Bedingungen und Zeichnungen

der Betonarbeiten liegen beim Bauamt
(Stephanienstraße 51) auf . wo auch An-
gebotsvordrucke abgegeben werden . An -
Gebote mit entsprechender Aufschrift
ind bis zum 23 . November 1936, vor .

mittags 10 Uhr ebendaselbst einzurei -
chen . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Rastatt .
Das landwirtschaftliche Enikchuk»

bnugsversahren für Marlin Boos ,
Josef Nilolaus Sohn , in Sinzheim
wurde heute nach Bestätigung des Ent -
fchuldungSplanes aufgehoben .

Rastatt , IS. November 1936.
Entschuldungsamt .

Kasbach.
Der Jahrmarkt in Sasbach findet

am Mittwoch , den 25. November 1936,statt . Das Standgtzld beträgt pro 1 Mt .50 Rpfg . und wird vor Beginn des
Marktes eingezogen .

Sasbach , den 20. Nov . 1936.
Der Bürgermeister .

I . L . : Seifermann ,1. Beigeordneter .

Klri ' mnzcigcn
Heise » « « er!

bewegen die Welt ,
da braucht ein jeder die

Zeitung
mit ihrem politischen und
wirtschaftlichen Nachrich¬
ten - Dienst ! / Die Zeitung
läßt über die Enge des

Tages hinausschauenl
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